
Der Franzose Automobiltechnik GmbH
Osloer Str. 9-11
49377 Vechta
Tel. 04441 9161910
Fax 04441 9161920
www.franzose.de

38220 
Einstellungen und 

Kontrollen der mech. + 
hydr. Teile

Citroën  
DS 19, ID 19, ID F



A-KURSUS 

DS 19 

DifE W'ICHTlGSTEN EliNSTElLUN'G,EN 
UND KONTROLLEN D,ERMECHANISCHEN 
UND HYDRAULISCHEN TEltE 

September 1964 



I ME'RKMALE 

Hubra'um: 
Veitdjichtvn'9 : 
Leistung: 
Maximales 
Drenmomrent: 
Hödh'st­
geschwind igkeit: 
Wasserküh Jung 
durch Pumpe: 

Motor 

UB98 cm3 -- iBonru r'ligundHub: 7r8 x 100 
18,5: 1 
80 PS blei 4250 cU/min 

14/5 mkQ bei 3500 U/min 

150 km/h, ab Sept. 62 160 km/h 

(11 Liter) 
Oel: SAE1'0 W30 während des gesamten Jahres (4 liter) 

zwischen Markierung MtNI und MAXl = 1 Liter 

Alu-Zylinderkopf mit eingebautem Ansaugkrümmer 

Alu-Zylinderkopf mit eingebautem Ansau'gkrümmer, Durchmesser des 
Ansougqllers ehn i'tters : 

42 mm bei OS, IDF ab März 63, ID ab Sept 64 
36. mm bei IDF bi,sMärz. 63,ID bisSßpt.. 64 

Maximo'leo 

GeschwindJgk·e,iten: 1. Gang 4p km/h 
3. GGJ,n,Q 115 km/h 

2. Gang 80 km/h 
. 4. Gang 1.60 kmih 

11 TEIIL:E,Pli~ IMVERGLElCHZUM FRUHEREN MOTOR (7,S-VERDICHTUNG) 
GEÄNDERT WURDeN 

- Kolbenbödengewölbt - Kolbenbolzen verstärkt (Innen-</) 11 mm anstatt 
13 mm) 

- Kurbelwelle mit Dämpfermontage 
-Re'intz-Zynnd:erkoprdkhhmg, mH 2 polierten Stahlblättern abgedeckt 
.:.. ZyHAd·elrkopfdecke~-Dkhtu1ig, Ansaugkrümmer-Vergasrerbefestigung, 

Stimdecke:\ mit Dichtung 

Anmerkung: '[;}as Blech der Motorlagerung der vord.eren Wagenkasten­
einheit ist geändert, um 'Durchgang des Dämpfers zu aestatten. 

111 BESCHREIBUNG - BESONDERHEITEN BEIM EINBAU 

1. Laufbüchsen : 

Dichtung mit blauerMarki,erungel,nbouen, Uherrag.en der Büchse nicht 
regulierbar, Höhe bei nkht e.ingebautem Zylinderkopf: 0,15 - 0,22 mm. 
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2. Zylinderkopf: 

ihn nicht abhobeln, Oberflächenbehandlung möglich, um Aussehen zu 
verbessern. (Originalhöhe : 86,S mm) 
- Da,s Äw.swedacselin der Ventii~'Siü:eist n:j!cht möglich 
- Das Auswechseln der Führungen ist mög 'Ii ch (Werkz:eug 1644-T) 
Zylinderkopfdichtung: trockene1nbauen 

3. Kipphebeleinheit : 

Einlaß-Einheit so einbauen, daß löcher nach den Einlaß-Ventilenausge­
gerichtet sind. Einbau ohne Dichtung,sma'sse. 

4. Pleuelstangen: 

Breite 2~mm - einzubau'en mit .schrauben von 29 mm länge unter Kopf 
- diese PI~uelstangl~n können e,inzeln ausgewechselt werden, kurzes 
Ende der Pleuelstange zur Nockenwelle hin ausrichten. 

5. Ku·rbelwe.llle - Ku rbelg'ebäu.se : 

Die Anlaufscheiben der hinteren lagerschale sind. aus Weichmetall 
(Va nderve II sche iben) 

Anmerku1n.g: Dieser Einbau hesteht bei den Motore·n ab Januar 1961 
und hatte die Änderung der nachstehenden Teile zur Folge. 

a) An'laufscheibe für hintere lagerschale in Bronze (Stärke 4 mm) ersetzt 
durch Anlaufscheibe inWeichmefoll (Stärke 2,3 mm) 

b) Kurbelgehäuse: Breite des hinteren lagers: 37,7 mm anstatt 36 mm 

c)Kurhelwelle:Breite des hinteren Lagers: 4~,3 mm an statt 44,1 mm 
d) Anschlagscheibe aus Stahl: Stärke 6,7 mm anstatt 5 mm 

e) Sicherungssplint für die Anlaufscheibe: Oberstandl,5 mm anstatt 
2,5 mm 

- für dLese früheren Motoren können abo 2 FäHe eintreten: 
- be,i .Einbau neuer Kurbelwelle in früherem Kurbetgehäuse: Innen-

seite: frühere Montage - Außenseite: neue Montage 

- bei Einbau alter Kurbelwelle in neuem Kurbelgehäuse: Innenseite: 
neue Montage- Außenseite: frühere Montage 

6. Nockenwelle, Antriebswelle für Wasserpumpe: 

Ab Juli 1961 hat sich der Antrieb der Welle geändert. 
Es ist deshalb nicht möglich einzubauen: 
- d'ie frühere Nockenwe,He mit der neuen An.friebswelle 
-die neue Antriebswelle mit der früheren Nockenwelle 



7. Wasserkreislauf: 

Entli\jft;u.lJIl9 edoJ~:f, n~c:htqutomofjsc:h. Noch einemEjn~griff, Heizungs­
hClhnö~fntentUnd be.i lauf:endem ,Motor dien Ililftou:sJrittetl,ei,chtern, indem 
man di.e Schläuche für den Wasserrücklauf zur Pumpe. auseinander­
spreizt. (Nu:r hei Fahrzeugen mit Niederdrill/fckpumpellbis Sept. 1960) 
cl Was~erW(IJ.m'Pli:l: wie ,q/"ie PilJimpe,n bei'IJIID-BREAK, der DS-Dßckel ist 

;vers:ch,i'ed!en~He~zungrSanschifuß)a b Jon.uQ.t'; 61 aH e l"ypengie ich 
b} Frostschutz: bleibt da5ganze Jahr im Kühler. Menge: 3/5 I, d. h. OU5-

reichend für einen Sdluf:zvcm - JSoV4@;°.lo((!fes G'eS'(!I!1l1ltVio,humens nicht 
Obe'fsjfel,g eil"l;}. 
SClrteG~YGOt - s. T~401h63 v. 9. Ll;9~3. 

c) Korr()sii\CÖ;1JI4$~utZ:(ö~li.c:hes 01 ,(5 .eros .pro Liter nicht. übersteigen) 

,a} TnermQS';fJohO.ffnUlf1l'igzwis'chelJ\ 700 urnrd800 

fV·'E1N·STElLUN'GEN 
1. . Kwrb·elweUle: 

.01 s~,itl.ijc:hefO;Q3- 0.,06 O·iqh~trejfs.che,jhe ni,~ht vergessen. i:inbaurichtung 
einhalten. . 

b) Einstellung des Olabweisrades: es mit Hilfe einer Folie von 0,1 mm 
Stärke, 200 mm länge und 10 mm Breite ~entrieren. Folie einbringen, 
lager anziehen, dann die Lagers,chalenhälften. Lagerdeckel mit 
Schale abziehen und Folie entfernen. 

'e) Zentrle .. ,e'n~ 'desSfirndeckels: Dic:htun:g mit einge<feneten Dichtlippen 
auf Stirndeckel montieren. Deckel, ohne festz,lH::I'ehen mont,ieren. 
IJlirnprer e:inbou'en!: derzyfindriisc:he Teil' dieil"ltzum Zentrieren. 
Stirndecke~ f.estziehen. Dömpfe~lli1luUer: ArnzugsmQment25 mkg. Ge­
wind,e deir Kurbelwelle beim lwsbau nicht bes,chödigen. 

2. Zylinderkopf: 
An~ugsm(oment: 6 mkg in kaltem.lustond. Neu festz,i·ehen bei 500 km. 
(Bei Rep.- und AT -.Motpren auc9 beL 4500 km npdTzj'ehen). 
Die Schrauben vor Anziehen mit dem entsprechenden Drehmoment­
schi üS.s·.e I lösen. 

3. Ve!1tHzeiten bei einem theoretischen Spiel enden Ventilen 

EOv.OT ES n. UT AO v.UT AS n.OT E A 

I . M" J';'~. orz 61 3° 45° 45° 11° 0,64 , 0,419 mm 
März 61 0° 30' 40° 30' 38° 30' 4° 30' , 0,70 0,70 mm 

Betriebsventiilspiel (bei koltern M.otorgemessen) E - 0/20 mm, A .;- 0,25 mm 
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4. Aus.ridlten der Riemenscheiben: 

Einsf;fll~:endu'rch Sbheibenl dle hinte'r der$cheibennabernoniiertwerden, 
außerr Scheiben, die aufder Befesf:igung'5wulstangebrdcht werden. 

S. Sp._llen·d!e:r:KeilJr:(emen~ 

M;ö'ßi'gie$ponnililt'll'g, jedoch Riemen nicht lose. GeRenkeder einzelnen 
laile fes:tzi;ehen,: dann die Befestigungsschrauben em den Streben. 

6.'Motor ... ,.dGethiebeaWlfhäng",ng: 

a} Hintere Träger: vor Einbau des Motors die untere Muuer so einstel­
len, daß zwi.s·chen iihreröberen'F:föche und der unteren Fläche des 
MOfor-Trög·ers ei;nAbstOnd von 98 mm vo,rhonden.ist. Bei grün 
gekennzeichnetem,M'oto'r';'ir;5ger .heträgt der Abstond94: mm. 

b) Traverse: richtige Einstellung erfolgt durch Scheiben, wel.che zwischen 
Troverse und Wagenkasten-Unterzüge derart gelegt .. werden, daß 
da'~ Maß zwischen Bren'lsscheibe und inneren Unterzug ourder linken 
'Seite um 70 mmhöhertiegt,ols dosgle~icheouf der rechten Seite ge­
nommene Maß. 

VZUN'DUNG 

S'aUelrie 12 V,4.0 Ah -- herk&mmliche Zündung. Korrektur für Frühzündung 
am Vertetilere~lAsteHbar. 

Wert: 1'2° - 1'5° flllax.- 1 Umdrehung der EinsteHstangeergibt 1,50 KW. 
Einstel,lung: Schwo'Agsmeibe in Zündzeitpunkt bri'ngeh. {Fühtstift 6 mm). 

- Einste'l1vo,r6chtung in max. Frü1hzündstellung bringen, dann um 2 Um-
drehungen lösen. 

-'. Zündveth3ii'J,er {h erköm.rn lieh) einstellen. Befestigung,sschraube anziehen 

Kerzen :MARCHAt 35 B.Ele·ktrodenabstand: 
0,6-0/7 'rnm (siehe T. R. 417/64) 
das obere Gewinde wurde geändert: 
(/) .. 4 x O,70anstaU4 x 0,75 

V:IVERGASER 
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1. EinlaB-Krümmer : 

Typen OS und 10 oder ID F nicht untereinander am Zylinderkopf aus­
wechselbar/eb März 63 tD F '9iegenüber OS gl'ekh .. 



'2~ Gashebelbetätigung: 
Durch Gestä'jlo,g,e 'Und o bertragung,. Betätiigungsstange einsteUba;r, um 
völl igesOffnender Drossel kt appenzuerrekhen. 

3.Ver.gas:er: 
Weber 24 
schi euniger 

32 DDe. Klappe fü'r Kaltstort, eingebauter Leerlo'ufbe-

Luftf:yj,cjhter 

HQ,vptatü'se 

Lli,Ift~Q;rf"e,kit."r;dü;se 

Mis.chrohr 

Leerlaufdüse 

LeerJaufl'uiffdöse 

Schwimmernadelventil 

Einspritzrohr für Beschl·e!1.mi­
glungspumpe 

P'umpendüse 

1.·····$I:.e 

21 

116 
150 

F 16 

45 

185 

175 

60 
55 

Kupplun'9 

0) Mitnehmerscheibe : 

F 

2. Stufe 

27 

155 
160 
16 
'55 
;80 

1 FERODO-Belag A 3 Sauf Kupplungsseite (schwarz gestreifter Belag) 
IFERODO-Belag M 8aruf Schwungradseite (glatter brauner Belag) 

b} Fede.rn: 3 grüne Federn- 6'({4K,ße Federn 

Ta'rie;rung: 
4,5 .grüne Feder: Federlängebei Belastung mit 64 + 0 kg - 29,7 mm 

weiße Feder: Fededänge ,b~iBelastung mit 52 + 365 kg - 29,7 mm 

11EINSTELLUN,G 
'E.rfQlgtauf heso'nde,rer Vorrichtung (s. Sche,ma' 
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Gangwähth,eb,el 

I EIINSTELLE',N IDfR FEDEJ!bi 
Durch Scheiben bis zum ,Eirhen eines$piels von 0,1 mmzwischen den Win­
dunSien außer bei der fedef für dieSchmi,erfilze. 

nFE~stSTEillE'N DER KUll,SSE 
W(ählhe~be'I~'lJff4., G,ongste,lten'i,K\1IlisseaufZapfen im 4. Gong bringen. 
Schraube fest~i~hen, GosamtteiIKulisse-Achse durchbohren u. vernieten. 

In HARTPtJNKYIEIM ,RUtCKWÄRTSGANG 

Weh lhebel i ml.Gang, ScheUe 'g!~gen Feder bringen und ScheBe anziehen. 

IV ANlASS,EfRSCHALTEI 

AuswechseJnmiöglich. Erfordert Abnahme und Ausbaud;es Wöhlhebels, 
um neuen Scheitler anzunieten. 

V EINISTEl'LEN SCHALTB,LOCK -WÄHLHEBEL 

Wählheibel im 1. Gong, Schaltblock in 1. Gang bringen und zwar mit Hilfe 

des Spezialfühlstiftcs von(/) 3,94 +g,005 

Vorsiichtl Der Fühistift dringt mJr in einer Richtung ganz ein 

VI HANDKUPPLUNGSBETÄ"T'IGUNG 
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Bei nNormabtellung H der Betätigung, das G.estänge nach vorn stoßen, um 
den entsprechenden Schieber richtig in den Schaltblock hineinzustoßen 
und die Gestöngeschraube festziehen. 

I MERKMALE 

1. T,heoretische ,Geschwindig'keiten inkmlh 

1000 2000 3000 4000 5000 

1 8,77 17,54 26,31 35,08 43,85 
2 16,01 32,03 48,04 64,06 8Q,08 
3 25,31 50,62 75,94 101,25 1.26,57 
4 36,47 7,2,,95 109/91 145,9J 182,39 



2. U'ersefzumgsv1lrhältnis: 

1. Gong :G~282 4. GOing : 1,173 
2.G(i\ng: r0~5'5' RW. (3c"r1g\! 0,270 
l~;'Gtili~'g.: lO~:S~i4 K~eg~~-!u.lflld'r,e4;liern!ldr:!(J}il;S$ lai x 3·1 

8 x 15 

Versieht! Da 1. Gang und RW,-'Gan:g 'n~td~\tsyrrchro'r1i!s,iert sKInd, diese 
i$ängie n'I.'J.l~ betStlift:tsfarvd des:fcrnrz'eu19,es'~li.na:e.Q,en. 

3.0~lfUII"m'g:2,5 Liter (nach Instandsetzun:g'sarlpeiten) 

Sorte: SAE<JOHypoid 

U IREp·AI.ATUREN 

1. 'Getrr~beau!s9a;ng' .... Brem'sl'Cbeiilie'n: 

-;",ßetrie~;u;S19(1J!r:I\g ~nd 1"1,,,,ke~\f;eHe um lDmm I.öng:er.als auf der 
rechten Seite 

. - Scheiben VOir Inbetriebnahme entfetten 

2. Getriebeg:ehäuse: 

- wird zusammen mit Kupplungsgehäuse,verkauft 

3.' D,icbfigkeit deI' ;Aafriebswellle: 

gewährleistet durch Gummidichtung und Scheibe.Oberflächenzustand 
prüfen. 

,..,..Beim Einbau" Nabe ausrichten (Loch fUrOelrOcklauf nach unten) 

4. Antriebsritzel: 

Kein Innenring im Rollenlager, wird zusammen mit dem Antriebsritzel 
verkauft. 

5. 'Oiffere:p,tiGl: 

- Stahlscheiben verschiedener Stärken tJinletOen SateHlt'ehrädern, um 
eine freie Drehung ohne Spiel zu erziel·en. 

~cl Fiberscheibe unter .dem Ptanetenrad,Quf Gehäuseseite. 

-Anziehender.T ellerrods'ch r·aiU ben: 
7,2-8 m~g 
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6. Synchronring fiir2. Gang: 

$ogencrnntes 'nPositiv"-System 

0) Greifierstifte: werden zu 1,2 Stück verkauft (Länge). Stifte nicht in die 
3 veroreHertien' Ao;s'SIF~:a't,ong[eJl'des ,'Ritzrels 1flijrdenRW .. G,G;n geinsetzen. 

b) Vers,dhiedene Teile bei OS - 10 
- Ritz,el für 2. Gang: Zahneingang beim 10 symmetris:th 
-'Gifieifersmi,ft:e.: .. MCilrkie,nw;ngiSzaproen beim 10 
- fUtze'l fOr R'M,.(i1.an\9/>Q!b Eeb.r!u:a:r 1961 $prnrögverzohnung bei 

1:0, ob Sept. 64 Geradverzahnung 

7. Synch ron ring lür3.trnd 4. Gang: 
herkömmliches System 

a) Synchronring:Schiebemuffe mit überstehendem Teil auf Seite 3. Gang 
montieren 

b) Verschiedene Teile bei OS-lD: AU~,..,Q.u.ßer Nadelloger des Ritzels 
für den 4. Gang 
.... Q'ie Riitze1s'·jnd durthringformlgenMarkierungspünktzuerkennen, 

dieser sitzt beim IDunter den Greiferzähnen 

8. VorgelegeweUe: 
in zwei Teilen 3.14. Gang f 2. und RW-Gang 

9. UberfragungsZiohnrad fülr lW-Gong : 
Bis Februar 1961 mit IDausta.uschbar. RitZel .und Einstelhmg.en ver­
sch.ieden, ob Sept. 64 RW-Gang bei DS, 10 und 10 F gleich. 

Beilm DS:2Einbauirnöglichkeiten: 
vor Juli 61: 2 Drljckta.ger 
ob Juli 61: 1 Druc'kloger hinfen und eine Anlaufscheibe vorn 

am Getriebe. Scheibe mit Weichmetallfläche 
....... fRitzelseite anbringen. 

10. Ubersenung 2. und lW-Gang: 
Seit Oe:z,ember 1960 sind die Ritzel mit 18 und 34 Zähnen durch Ritzel 
mit 17 und 33 lähnen ersetzt und dos Obertrogungszahn,rod für RW­
G.ong{10 löhne} ist geändert 

ANME'RKUN'G: 
- Das Obertragungs.zahnrad für RW-Gang (Einbau mit Nadellager) ist 

seit Juli 61 mit den Ritzeln mit 17 und 33 lahnen monti'e,rbar und wie 
folgt gekennzeichnet: eineFlöche zwischen den Ritzeln istabge-



schrägt. (B,ei der früheren Ausführung,'wekhe mit den'R'itzeln mit 18 
und 34Zöjhl'il,en montierlwurde, 's,ilrMidie bei,c:ten,Abgangsflächen 
gerade}. 

ltG:etriebede&el: 
-,3gJe,ich,,~~,(h:ikholfedern füir Scha Itgabe!n 
-5 gleiche Fedierteller 
- 1 besonderer, etwasstärk,ere,r FederteHe;r zum EinbaJUauf Schalt-

ston,ge 1,j2. Garvg auf$eite2. Gang. 

1. ,Au,f,der iAnl,riebswelle,: 

a)iRH;elfür3. G'Oflrg,;: Sicherungsrh",g,e anbringen., welche senrgenau 
mdniiert we'rdetmmu,ssen{SpielzWischen 'Gi€)2 Ulna 0,06) 

b) Ritz,etfür 4.Gang~nichf einstellbjar - nach Anzi,ehen der Greiferklaue 
pitüf~m, ob 'Rilz:eliftei dreht 

c) Sp,iel Syn,chronringfOr 3. und 4. Gang: 2,4 -3 mm, nicht einstellbar 

d)Ritzel für 1. Qo'ng : 0,04, max., rn,i'ttels Scheibe, di'ezwischen Kugel-
199;ervnd Siche,rung$ringgele9fwird. . 

e) Sp,jeISyn:chr,onri,og ~Iür 2. Gang.: 0,,15 - 0,40 ,- mittels Scheibe, die 
~i.schen pynChronhO}se un~RitzeJ fOr RW-Gan:g. gelegl wird. 

'2~ AlmUbe,rtf'agU.gi5~aihnradfür RW-Gtllllg.: 

al Bei Avsfüihrlmg vor Juli 1'961: Spiel yonO,05 - 0,2 durch Scheibe zwi­
schen vorderem Kugellager (geschl'iffener Teil) und Ri'tzel 

b) Bei Ausführung ab Juli 1961: Keine EinsteIII'ung - Spiel von 0,05 - 0,2 
d urchl:lovweise 

3. A. A·ntriebsweU.: 
ma:oh An:z:ieheo prüfen, ob am Ritz'el für 1. Gang ein I,ekhtes Spiel vor­
handen ist. 

4. Kegel- und i 'le1lerrod: 
durch eine eiinzige SchH'fzstnei'be zwisdlfe'nRitzel ,für 4; Gang und vor­
derem Kugellager (lminels Vorrichtung 2044-T) 

AN,MERKUNG: AnzugsmomenfGreiferklaue: 10 - 12 mkg, Anzugs­
momentfür Muffe ... des Antriebsrifzels: 20 mkg. Ab Nov. 63 Mutter mit 
Al1weHklaüe, kein Sicherungsblech ·und Anzugsmoment 15 mkg(siehe 
T. R. 418/64). 
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5. De,~el, für vQrd:ei'e .. Kus~ll(Jger: 

-'P'Qpnerd,j:chtvlnganbrilngrelf'1l" De'Ckeil anzi'ehen, um Dichtung richtig an­
zulegen und Deckel abnehmen 

- Unterschied zwischen Deckel'ralz (Papierdichtung gm Deckel) und 
Stärke des Kugellagerbundes messen. Dieser Unterschied ergibt die 
Stärke der zwischen KugeHoger und De'ckelzü liegenden Scheiben 

6.[)ifferentia~· undZa:bn'fircuilkenspiiel'! 

- Getrieheausgang rechte Seite mit einer Scheibe von 6,5 mm montie­
ren, da andernfalls die Schrauben des Zahnkranzes das Gehäuse 
berühren würden. 

- Um di·e Einstellscheihe für ein richtiges Kugellagerspiel zu bestim­
men, Vorrichtung 1766-T, ausgerüstet mit Meßuhr, (lI~fNnkenGe'tr'iebe­
a.us.ga.fjli~l.eichenl dann VonilCl1tung auf Getriebe aufsetzen und dabei 
Papierd:ilChtung~wi!Schenlegen. MHtler,e Schraube mit 10 I1;Ikg an­
zi~hen, dannwi.eder Um 1/3 Umdrehung lösen. Auf Meßuh{ ablesen, 
der Unterschied gegenüber der Eichung ergilb.t'di,e Stärke der einzu­
bQJ.,Jenden Schelibe. 

- Mit der Me~uhr das 4a'hnflankenspiel an 4 senkrechten SteHen fest­
steHen. Dieses Spiel muß zwischen 0,19 und O,24mm liegen - (um zum 
B·eispiel ein Spiel um 1 111m zu verandern, ~üß man der. für die Ein­
slellunggewähllen Scheibe von bi5 mm 2 mm zugeben). 

- Die Stärke der auf der rechten Seite beigelegten Scheibe muß von der 
Stärke der Scheibe abg~;zqgen wer;~en .. die r,n.an mit .H.ilfe. der Vor­
richtung lZ66-Tauf de,," lin,ken Seite gefunden hat, um das gleiche 
RoHenlagerspie,1 zu behaJtern. 

7. DeCkel - Schailf2:yl,i'nder: 

Keine Einstellung für 1. und RW-Gang. Je nach dem vorliegenden Fall 
gibt es zwei Möglichkeiten: 

0) NachOberholung dies Getriebes, bei abgenommeneJ'rl Deckel,abge­
nommenen Schaltzylindern und Federtellern : 

......; einen Gang im Getriebe richtig festeinsmaJten .und dazu den 
entsprechenden Gang auf dem Deckel, 

- Deckel mit Hilfe von 2 Zentrierschrauben anbringen, 

- auf die Schaltgobelachse des einzustellenden G.anges drücken. 

- Auf der entgeg;engesetzten Se.ite $chalt;zylindereinsetzen, nach-
dem man die .. Kolben ganz tief eingedrückt hat und dann Spiel 
zwischen Zylinder und Deckel feststel·len. 



Dieses Spieldurdh Scheiben in einer unter 0,1- '0;3 mmHe'~renden 
St:ckke ausg~'eiCh.enl um 3. und 4. Gcmg einz.!JsteI4en Uf\l~tz;ur Ein­
stellung des 2. Ganges Scheiben vorn<O/3 - 0,65 mmwdhlen. 

- Die Abstandsdhe·ihen für 3~und 4; Gang sind vÖ'ndene·r\} für den 
2. Gang verschieden. 

b) Nach Auswechselnder Schaltzylinde:rt bei aufgesetztem De~keL Ur­
sprüngliche EinsteHscheibe an ihrem: Sitz auf dem Zylinder - Boh­
rung, welche in das Getriebe hineing;ellt, mite;ilI1lJetZw;i,schlsnhülse 
von ungefähr 20 mim versehen. 

Mit HiHe einer Tietenheh;re dem Absfiom~ zwischen dem tief einge­
drückten Kolbetl'lhi.s itur Spitzle der Hülse messen. 
Ti·efe mit der des'neu'en Zylinders'vergi;si.,chen,wofür manriur die 
gleiche ZwischenhiÜlse·benutzt. Der tUnters·ch ied ergibt die Stärke der 
anzubringendenSche~be. 

c) Einstellung: der Flansche: 

Zwischen Flansche und Zylinder die Anzahl VOn Scheib.eirl h~gen/die 
notwendig ist, um eine gute A~flage der Fta:nsche zu erreichen (Auf­
lagefläche der FlanscheparalW~l für Auflogelläche der Zyl1nderam 
Deckel). 

WtJtsthlech'a~f Kolbenseite moh:t'ieren. Speüdlschüsselfür abgefaste 
Schrauben 1773-T. 

cl) At;J)swechs~ln der Scho~t4yHnderdfchtun;gen.:\{organg.im Falle eines 
, F,Wssigkeitsverlustes m(5:g1ich, dara:ufachten, d,pß die Zylinder nicht 
zerkratzt werden. Dieser Arbeitsgang ist zwecklos, wenn der Kolben 
z·erkratzt oder festgefress'6nr:st/ i·n diiesem :PaU Schalfzyli;ntler aus­
wechseln. 

Bremsen 

1. Vordere Bremsen: 

Scheibenbremsen mit autofll'atischer Sp~elnachstenung. 
BelagHäche: 272 cm2 

2 Zylinder: pro Bremse: (/) $8mm (Mpr;ltag.e mit 2 Bremsdr:uckspei­
.chen1 ID bis Juli 59) 
(/):42 mm {Montage mit 1 Bremsdru.ckspeicher 
auch 10 und lD F) 
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2'.liUatef'e Bremsen: 
Trto'mmelbremsen 
Tf'ioiWlim:el·,<p : 
'RQqf~y~:indieir;': 

254"mm 
18 'jnm f(/ß 

Beloigflö<;Jhe: 215 c.m2 (276 cm2 beim IQ.F) 
Breii;te de r 
B'e'HJige 

~A.MMIR!KUNG'i: 

3S··c.m 

<pder Rodzylind.er be:im 10: 
vO'rSept. 61 
ab Sept. i61 

C/J d~r. RaiC!f~HniC!fe,r, be~m IOF: 
Bf'eire de'r,B,f3I(igi{:3 be,im I D: 
Breite d.er tleläge beim 10F: 

=16,5 mm 
........ 18 mm 

20 mm 
35 mm 
45 mm 

U 'REPARArUREN 
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1 .. SchI,.'i;fen.de,rvord.r.nBremsscheiben: 

Maximaler Störkenunterschied: 0,02 mm 
MaximQlesAbschle:inell.pro Flö~he: 0,5 mm (Ori:g.i,nalstä.rke: 12 + 0,1 
mm) 
Maximo,ler Schlag .. am äußeren Scheibendurchmesser:O,17 mm 
[}o'sAli>'s'Cf;tieliT,enKohn',Gn Ort tmd 'Stelfe durchgeführt.werden" indem 
man ··.dlie iOtiQ'inci1-Brem'splakeUen dUf'ich Schleifplaketten ersetzt. 

2. S,chJeiler:l'der ·hiat.r.n ,Br.mstrommeln: 

Maximale Unmndheit: 0,04 mm 
Originatl-C/J der T romme:ln: 254 mm 
MaximalerC/J nach Abdrehen: 256 mm 

3. Einstellen der Bremsexenter: 
Einstellrichtung, um die Segmente auseinanderzuspreizen, von unten 
nach oben drehen. 

4. Auswechseln der vorderen Bre"sbelise: 
erfordert nicht den Ausbau der Tragpl.atte. 

- Spielna,chs.feflung mit Hafe de'sSdhlü.ssels2129-T auf Null steHen und 
dabei Sperrklinke hochha1'ten. SiChit,üssel nach Fahrzeugende hin 
drehentlnd die Riicklatlfbewegung des Bremsschuhs mit einem 
Schraubenzieher begleiten. 



-Nacm EinhaitJ~;er·.neli.len Betägte, Tn::l{flipli('late, richten: 
~ Kugelbolze,m für die hintere Befestllg:\lJingihösen 

- Hydraoiliisch'e !B'r'e:ß1l'Se betätigenode,rin Ermangelung di,e Hand­
hremse, domn Kug.elbolzen wieder anziiehen. 

--

- Spiel na·chste.tlen, Indem man die H'andbremse betäHgt,niemals 
Sch'üssel he1llu:t:2::em:. 

Q.,,~llit·äl der .e~iiSe; 

Vorn: 
Hinten: 

Ferodo 623 
SM 

Keine Abnutzung·smarkierung an den vorderen Belägen:PrOfung an 
Ort und Stelle vOlrn·ehmen. Mindeststärkel,5 mm 

5. 'Bremstrag,pt'atlen: 

al Spieln~chstiellu,n!g.:, hei . jledem Ein,gdffBremstragpl(;Itteali.lsbauen: 

- E~nstellra[ciLmi~'a, ~hf'l~nÜ::)f:ijif!:H'l()brec;:htes und linkes Rad die 
g~ei;(lhe AJiZ:(l3h4Hvon ,Zä hn[ern hat~ 

-Stöße,l: tinks9!ew,inde (durdll NWltm(l3·rkiert) an rechter Bremse 
Rech,teSgewinde an Hn kerBremse 

'bl Auswechsetn derB'ichtun.gen: 

Die Kolben dürfen keinen Schfag oder Kratzer aufweisen. Nach 
Au.swech$~ltlcJer .. Ai·chturn.g,en .Kolb~n .. i? ..... Bremsschuh einba,uen/.~()bei 
dieser in einen Behaner mit hydraulischer' Flüssigkeit eingetaucht 
wird, Brem:sschuhversthließen, bevorm'onihn ·aus . dem Behälter 
njiilißm,f. 

111 EINSTELLUNGEN 

1. Iremstragplaften: 

a) Glleitenaes Bremsschuhs überprüfen. Se i tHches Spiel (0,25 + 0,05) 
durch Scheiben verschi,edenerStärken herstellen. 

b} EinsteHen aes Anschlags für den Bremsheb:el: 
- Hebel im Festziehsinne betätigen, hi'sman das Ausrasten der 

Sp'erre hört, dann Hebel. noch hinten führen bis .Al,an ein zweites 
Ausrasten hört. 

- tndi,es,ern AU'genblick ixentereinstellen, um zwisc;:hen Exenter und 
Hebel ein Spiel von 0,1 - 0,4 mm zu haben. 
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Ein fehlerhaftes Eins'tiellen 'wOrde ddsFunktionierendes Nachstell­
systems verhindern. 
N'Cll",hsteHviel's.uche om Hebel von Ha'nd durchführen. 

2. E;instelltmderBre..nstragphlltle;n: 

a} EinsteHen on hinterer Befestigung: TragplaUe ausirichten (s. § B, 4.) 

b) Einstellen an vorderer Befestigung: Einst~lImuttern d~r Streben 
so verd:rehen, daß der vprd,ere Teil des BelQges uml mm höher liegt 
als der Rand der Scheibe .. 

3. Eiinstel:le.n;des Bremsseil·$: 

Siehe Skizze: 
- Verhindungsseil des rechten und linken Bremshehelseinstellen: 

zwischen Ächse des Obeirtragungshebels und Hebelachse für die 
lintke Beitatligung ein Maß"von 88mm herste'l'1en, indem man di'e Mut­
Jern{l) bef,~tigtEsmuß zw'ischen!Hebe;1 und Tra,gpla.tteein Spiel von 
1 mm bestehen, raUs notwetldig1 dasMa:ß88mm redvzieren . 

..... Spt:HulltJng·ender Seii.il;fqül!etnitHitfe der Muttern :(,2}e'insteHen, um so 
ein spielfreies Funktion.iere:n;des ·Pedals zuerhaUen und die beiden 
Bremsbetötigungshebelin Anschlcag. aufd~e EinsteHexenter,zu bringen. 

IVM.ASSNAH.iEN,lJM D'RUCK IN iDEN BRiEM"SENABZULASS.EN 

- HöhenhandversteUhebelin 'Posit,j,cmnNiedrig N bringen 
-Bremsdruckspeicherentleeren. Hierzu: ein Rohr an eine vordere Ent-

lüftun,gsschraube anschließen (z. B. beschleunigter leerlauf). Bremspedal 
durchtreten und Fuß darauf lassen, dann langsam Entlüftungsschraube 
lösen. 

ANMEIKUNG:Bei Wagen mit zwei Bremsdruckspeicheml ebenfalls 
hinteren Bremsdruckspeicher entleeren, indem mon wie oben an einer 
hi nteranEn ttü ftungsschroube vorgent. 

VENTLUFTVNGDER BREMSEN 
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Eine Entlüftüng ohne' Druck durchführen 
Hierzu: 

DrUCK in den Bremseo'abfallen tassen und AbJaßschrauben am Druck­
regler lösen. 



- An die 4 gelöste,n Entlüftuni~~'schrdub~11l ,4 durchs,ichtig;e Rohre anschlie­
ßen,. die vorn'zum Behäl:terund hinten zu einem ,sauberen Behälter 
führen 

-HOlHelnlhondversleUheheli:r,,,Hö)'chst'sle,IHüng" . i),r1flg'e n 

,... AuJ Bremse,~inwirkenoderG'8wkht von 10 kg anbringen 

-Motor in Gang setzen, Schraube des Druckreglers wilederanziehen: 
()~ie F]ij,~$i!9~~Ji;t lä;~ft()lh;rl~ Drvck. 

Diie EntlUftungsschrouben w8ed.r::anziehe~/'w,erm die' fl,ü;ssig'kei.t ohne 
Lufthläscnen abläuft. 

VORSICI'IT:Bei Wagien mit einem Bremsdruckspeicher, bei Federung in 
",HöcnststelhJin:g H

, senkt sich der Wogen hinten, wennimpn bei geöffneter 
hinteren ErlitJüHun,gssc~ravbe auf dps, Bremspedal tritt. 

VIBREMSKRAFNE1RTEI1LER 

1. Anschluß: 

An derl·Wrege-Venbi,ndun,g unte'r.de;m vorderen~ li-r~ken Ab'seh i rmblech 
die Leitungen abschließen, die den Verteiterzylinderv,ersorgenund sie 
miit der ljIa n,dpump,e·· •. der Vorrkhturng .22~~r v,erbinden. 

An der 3-We,ge-Verbindung anstelle der Le'j,f,wng ein,enStopfen an­
bringen. 

2. Einstel'lung: 

Bei SO kg/cm2 Druck im Vßrtei)er muß das Moß "A'" zwischen hinterer 
Schie'berochseund RoHenocnse 13,8 ...... 14,2 mm betragen. 

-,Oul'chsdmittder bei steiglendemunidfaHend:emDruck festgestellten 
Wertß nehmen. 

"- Sieh, .. SkizZie 

ANM!EI'KUiNIG: Werin~~i Wagen mit 2 ßremsdruckspeichern der 
Oruck im Bremskraftverte iI er 78 kgkm2 -f- 1 beträgt, und man auf 
das Bremspedal tritt, so, muß der zu den v,orderen und hinteren 
Bremsen gelangende DruCk glekhsein. 
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l!:enkun'9 
I ARB,EITEN AN DER L,ENKUNG 

- Um zum mechaioischen Teil zukommen, muß d~r hydraulische ausgebaut 
werden. 

- Di,e Instandsetzun:g des hydraulischen Teils ist nur unter gewissen Bedin­
gungen' m'ögHch. 

- Das Auswechseln der hydraulischen Zahnstang'enbetätigung aHein er­
for;Qert'liIi(cht dten Au:shClltU'd:er Lenku'liIig. 

11 REPARAlUlREN 
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1. 'Besondere Punkte: 

a) Verbindungsachse der Betätigungsstange für die Zahnstange: 
sie ohne Schlagen ausbauen (Abzieher 1969-T) 

b) Betätigungsstange für die Zahnstange: einen Gummiring zur Ge­
räuschdämpfung mit viereckigem QuerschnHteilohau:en. 

c) linkes Endstück des Zylinders für die Zahnstange: nicht losschrauben 
(nach Anziehen geschliffen) 

cl) En,<!Jstück 'für ZathnlStangengehä,uIse: muß e,iin loch fü,r Flüssigkeitsab­
fluß ·:aufwei'sen 

e) HaHefede'rfütrMiUeU,olze,n: darf nicht gegen die Bördelung der 
StcJ'ubst,ulpem ,arnMeg:en. 

2. Einstellungen 

0) Zahnstangen ritzel : 

- Ritzel ohne lenkkopfund Kugeln anbringen 

- Mutter mit 5 mkganziehen und Scheibe zwischenlegen, um gutes 
Anziehen zu gewährleisten. 
Meß'uhr '(Vorrichtung1997-T) a,uf vordere Fläche des Ritzels eichen. 

- Ritzel ausbauen, es mit 13 Kugeln wieder einbauen und Muttern 
so anziehen, daß eine freie Drehung ohne Spiel möglich ist. 

- Meßuhr aufsetzen und neuesMaß feststellen. Der mit der Meßuhr 
festgestellte Unterschied wird durch eine Scheibe ausgeglichen 
(Scheibe gegen Ritzel legen). 

- Mutter mit 5 mkg anziehen und sichern. 

ANMERKUNG: zum Schmieren Pflanzenfett ANTAR Re benutzen, 
welches den Gummi nicht angreift. 



b) Zentrieren des Mittelbot'z~ns: 

- ZahnstarlQ~dt:lrchAnz:ieh~n desSt.p6els einsteHen. 

- Mittelbolzen zentri:e ren/indem ,nJ'ainden Führun,gisslei nin dieöff-
nu:ng der Zahnsta,n(glenführung bringt. Führung'sstein abnehmen 
und Zahnstange festhoHen, um Mittelbolzen zu blockieren,damit 
VerfQrmufI'gen des Lenkulflg;sgehäuses verm,ieden werden. 

c) Zahnstang,enstößel: kräftig festziehen und dann w:j,eder :um l/6 Um­
drehung I,ösen. 
Splintsi:cnerung nur na,ch hydraulis.cher Einstellung vornehmen. 

d) Zaihnstongenbetäti:Q~ 1119: 

be,im Einbau da'ra'uf amten, daß die Rcihrbündel angeschlossen 
werden. 

Hierzu:: 

- Zahn'st<:läg,enbetäHgung krä'ftig onz1ehen, Rohrbündel aufsetzen 
und, falls notwendig, Zahnstangenbetätigung lösen, sodaß der 
Befestigungswulst parallel zum Flansch des Rohrbündels steht. 

111 EIN'STELLEN AM FAHRZEUG 

1. SeitncheLen,kun,g,sein$telt~ng: 
Lenkung in ihren La,gern verschieben, um zwischen dem Mittelpunkt der 
Hebe:l,achse für die linke Lenkübertragung und dem Mitte~punkt des 
Stößel:st;(;)pfe:n,sfüfr dii,e Zohnstlangeeiin Ma,ß von 122,5 mm zu 'erholten 
(Maß pa,nallel zu:r Len,kung 9,enommen) 

2. E'instel:lung des Lenkrc;rdes: 
Lenikarm !m:uß nach links gerichtet sein undetwa,s unter der Horizon­
ta len I ieg:en 
-Zahn:stonger:ltitzel drehen, um zwischen Mittelpunkt des Stößelstop­

fens für die Zahnsta:rlg:e und dem 'äußeren Rand des SHen'tblocks der 
lirlken Schubstange ein Maß von 275 mm zu hoben (Maß parallel zur 
lenkung genommen) 

- dann Lenksäule einsetzen 

3. Einstellen der Lenksäule: 
lagerdeckel nicht angezogen, diese Ein;stellung mit Hilfe der Vorrich­
tung 1955-T vornehmen. 
Drei Anschläge mit dieser Vorrichtung herstellen, dann Lagerdeckel 
wieder anziehen. 
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IV EINSTELLUNGEN AN DEN FAHRZEUG'EiN 

Müssen in folgender Reihenfolge durchgeführt werden: 
Spo,r -'Gerade:a'u'sfahrt - "Radeinschlag 

1. Spur: 
Vorspür 1- 3mm, 1/4 Ore'h:uJ~gan der Gewindehülse verändert die 
S'JDur lHTiI .urI'l\ .. g,efähr 1 mm. 

2. Ger.adea,udahlf.t : 

Einstellung: Muß so auf der Straße erfolgen, daß der Wagen weder 
nach links noch nach rechts .zieht (Herzsdheibe). 

3. Radein.sch,la9: 

auf 42° des Innenrades in der Kurve beschränkt. Wird mit Hilfe von 
Sitopfene,ln,ges,fellt. Von Gerade·au:sfahrt 11/ 2 Umdrehung + Speichen­

breite 

V EI'N'STEtLUNG DER DRUCKUBERSCHNEIDUNG 
1. Anschluß: 

Verbindungsrohrbündel abschließen (auf Seite des Lenkzylinders) und 
es an 2 Manometer von 0 - 250 kg cmschließen. 

2. Ei:nst,ell.uli'I:9: . 
.... Se'i l,ouJendem Moto:r l.enkungm:ehrere Male nach rechts und nach 

links einschlagen, um LeHungen der Manometer zuentlüHen. 
- Lenkrad nach rechts oder noch links drehen, um einen Druckunter­

schied von 60 kg/cm2 zu erholten. 
- Lan,gsamin umg,ekehrterReihenfotg.e einschlagen und den Druck no­

tieren, wenn die Nadel der Manometer sich kreuzen: 
- Die'r Druck muß 70 + 10 kg/cm2 belrag,en, andernfalls irgendeine 

Einst.ellsdhraube :um 1/12 Umdrehung drehen. 

Lenkübertragung 
I REPARATUREN 

1. Besonderheiten beim Einbau: 

- Jedes Kugellager hat 14 Kugeln 
- Anziehen der unteren Mutter: sehr kräfig 
- Anziehen der oberen Mutter: 6 mkg, lösen und wieder mit 2 - 3 rnkg 

anziehen. 
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2. EinsteUen : 

a) bei Nichtauswechseln der Karosserie: die.Qlekhen EinsJellscheiben 
benutzen. 

b) n,aqrn. Avswßohs·e·ln cl,er Karossede: Scheiben bestimmen,dqmit .Achse 
der Leinkübettrag;u{lgsenkrecht zur hor'jzontalen Befe.sfigung.sachse 
der R:Qtdachse steht . 

.c;) B1e,fe:sitj,gungsaiQhi$·.e.: ist moh!. 
Scheibe unter Kopf leg'en, :M.utt,er bef.itndet silch a·ußen. 

n AUSTAUSCH·MOGUCHKEiIT UINTiER'EliNAND·E·R 
- Rechte und linke Le,nkübertragung ist gleich (verschieden bei Ausrüstung 

mit Schmietni'p:p'äl') 
..... i[} jteohelrelA Hebe,1. sindv·e:rs·chiedeln. 

Beim Einbmll 'muß 'stich der Wi\Jlsit zum Motorinneren hin befinden. 
- Unterer Arm delr' Lenlk'Ütbiertragun1gs·achse kürzer undober.er Hebel 

teinger b:eim fD alsbe:im OS.IBe:il,clynd IDF mit Servo-Lenk·yng ist die 
Lenkübertragung gegenüber OS .gil~.i:ch. 

Vord'era,chse 

IftJSPA1RAftJRM1tJiGtI,CHilGlt1feN 
1. StabiHsc:dorstab: 

Kann am Wagenavsgebo'ut und e'ingesteHt werden. 

2. Kolbenstangen für Federungsstangen : 
AYs- und Einbo·um.ögllc:h, ip\d:e:minain den Wagenayf beiden Seiten 
hochhebt und, fa~JI's nioitwendig, di'euhteren Ansch\lagsbegrenzungen 
abni'mmt. 

3. Schwinga,rme: 
'Der, Au'sitau'sch .der Schwingarme erfordert den Ausbau der Halbachse. 

4. ,Radnahe - Gelen'kweIIJe: 
Möglichkeit, die beiclen Teile m,jet einem Spezial·schlüsse.l zu trennen 
(1920-T) Instandsetzung für We,rk:stötten ni,chtzu empfehlen. 

ANMFRKUNG: Linke Gelenkwelle um 70 mm läng:e,r als rechte. 

11 AUSTAUSCHMOGUCHKEll UNTEREINANDER 
- v.ordere· Halbachsen,heiDS und 10 .gleich 
- verschieden bei 10 F: Achskörper - Kipphebel - Anschläge 
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tU EJ,NiS1EilLUNtGiEN AN AUSGEBAUTEN TEllEN 

22 

1. 1:'instelilen des Nachlaufs: 

(1°30) 
DiteSdh,eibeJür den Nach.liauf sitzt zwischen dem äußeren Ring des vor­
deren Rollenla,gers des unteren Schwingarrns und dem Körper der 
Ha,lbachse. 
- Für diese Einstellung anstelle der Rollenlager die EinsteHringe fOr 

Nachlauf 1'865~T uind 1866-Tbe'n:llItzen. 
- Das mit der Spezialvqrrkhtung 2321·T festzustellende Maß beträgt: 

25 + 0,25 mm 
- ;.- l:. -t'fi·1y 

2. Einstellung 'des oberen Kugelibolzens für die Radnabe: 
erfo,lgt durch Scheiben, die mClnzwi·schen ,oberen Hebel und Radn.abe 
le.gt.Eiinst,eUbar ch!lrch Ver,rill1l;g;erlllng der Sehe ibenstä rke. 
- KllI.g{ellbol~enund leUer werdenZUSClrtlm·en v9,rkaueft 
- ZUlrn Abz:iebenund Anihrin·g;en des unteren Tellers Spezialvorrich-

tungen1856-T und 1857-T bet~'lJ~en. 
- Einstellung eines neuen Gesamtteils: 

Teil anbringen und Schrauben zur Befestigung des Hebels soweit 
festziehen, bis der KugellbQ,lzen ISlich ,schwer drehen läßt, dann wieder 
etwas lösen, bis er sich frei und ohne Spiel dreht: 
- Spiel zwischen Hebel und Radnabe m'ilder FühlJehre messe'nund mit 

Scheiben gleicher Stärke aus.gleichen. 
- Nach Schm.ie,reln" Sdl,rauben mit 5 mkg festziehen und Drehung des 

Kuge:lbolzens prüfen~ 

3. 'Einstellung desun:teren . Kug;elbolze.s für die Radnabe: 
erfolgt durch: Scheiben1 di,e man ,zwiischen Fl(atnsch und Radnabe legt. 
- oberen Teller ohne Feder, Kugelbolzen und Flansch anbringen (Rohr 

benutzen) 
- Spi,el +wischen Flansch und Radnabe me,ssen (Flansch gut richten) 
- ausbauen, dann wieder einbauen mit Feder und Fett, dabei zwischen 

Flansch und Radnabe Scheiben von gleicher Stärke wie das vorge­
fundene Spi,el + 0,10 mm anbringen. 
Schra,uben mit 5 mkg anzieben. 

4. Gelenklagerder Schwingarme: 
Die Schwingarme müssen sich ohne Spiel und Hartpunkt bewegen. An­
zugsmoment der Rollenlager: 9 mkg, dann um 30° lösen. 
- der Winkelhebel darf na'ch Anziehen der Mutter nicht 9·egen die 

Nuten schlag.en. 



IV EINiST:ELLliJNGEN AM FAHRZEUG 

1. Stabiliisator: 
Un~ere Laig:erschalenhälftelänger a1s obere: 54 mm anstatt 52 mm 

al E:ia'ls~en.l!Jn19 .der La·ger: erf.ol:gt durch $peziai{·scheiben, die auf jeder 
Seite d!e$. Sitoblil'is·atorstabes· zwischen La.gierdecke'l und Achskörper 
veirfeiH werden. 
- fiinzi~istein\enbei .. db9·eschlosseniemStabTlisolorstab. Bügielschrauben 

mäß.iig anziehen (1,2 m/k.gJ. Gelenk des Stabilisatorstabes prüfen, 
esrriliußskhohne Spiieil iurnd Hartpun1kf drehen. 

- Abschmiieren der Lagierschalen: mit Graphiffett 

b) Seiteniernsiteililrunlg: 
- Ein~ter[en: vor Einbau des Stabilisators linken Anschlag so ein­

stelnen'i daß man zwischen äuße:rer :Flci'cihe des Anschlags und in­
nerem iBefestigungswulst des KUigelbolzens einen Abstand von 
110 mm erhäit. 

-EinsteHung des Seitensipiels des Stab\ilisators: dlJrch Verschieben 
des rechten Anschlag.s ein Spiel von 0,5 - 1 mm zwischen lager­
schale ·und: Schelle,/.wenAdie linke Seite auf der Lagerschale im An­
schlo:9J ist. 

c) Geiräiusichdchnpfungsfedero: 
die beide·n Federblätter (links und rechts) sind verschieden. Lager­
schalen mit GraphiHett schmieren. Federn mit der Federzange ein­
bauen. 

d) EinsteHen der GewindehiHsen: die iGewindehülsen sind eingestellt, 
wenn das Maß zwischen den Achsen der KlJge.lbolzen pm Winkel­
hebel und Stabilisatorstab 198 mm links und 199 mm rechts bltfrägt. 
- Da nur die linke Gewindehufseieiin'steHbar i'st (die rechte '"Hülse 

hat Rechtsgewinde), so muß man, um diese M'oße zu erhalten, 
wi1e· ·fioJgt Mo:rgehen: 
- rechte Gewindehü:lse (am Stabilisotoir fest aufschrauben 
- linke Gewindehülse verschrauben, um den Stabilisatorstab an 

den Winke.lhebel anzuschließen, bis das Maß 199mm rechts er­
reicht ist. 

- Rechte Gewindehülse am Winkeihebel verschrauben, um die 
Gewindelänge aufzuteilen (dies veröndert das Maß 199 mm 
nicht) 

- Linke Gewindehülse einstellen, um Maß 198 mm zu erhalten. 

ANMERIKtJlNG: Vor !Fe.briu·ar 62 waren die linken und rechten Ge­
windehülsen einstellbar. 
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2. Voreinstellung der Höhen: 

nach mechanischem Eingriff an der Achse. 
- Fahrzeug vorn aufgebockt, Räder nicht montiert, Stabilisator ange­

sch lo.ss!en : 

a) Schwinga,rme einsteHen: mitHilfe von Wagenhebern die Schwing­
arme hochhebe'n, sodaß rechts und links ein Maß von 175 mm 
zwischen Radachse und Befestigungsachse für die Lenkübertra­
g.u;n·g vorhanden ist. Spezialmeßstdb 2307-T benutzen. 

b) BetäHgunig;sgiestärnigedes Hähenkorrektors an Stabilisatorstab 
an schi i.eßen.: 
- Langloch für Betätigungsstange in MiUelstellung 
- Korrektor vollauf Einlaß (Schiebe.r eingestoßen) 
- Flansch des Ges,tänges am StobiTisatorstob anziehen und dabei 

ein Spiel von ungefdhr 1 mm zwischen Kug.elbolzen des Schie­
bers und dem Boden der Gestängegabellassen. 

3. 'Kon·t,,,oliledes· ·Radstu·rzes: 

(00 _ 0'015') 
Radsturz mit Hilfe der Vorrichtung 2314-T prüfen. Oie Differenz zwischen 
linker und rechter Seite darf 1 mm nicht übersteigen. Andernfalls linke 
Gewindehülse verschrouben, doch dan(Qch nicht verg,essen, -Höhen zu 
kont!ro'lli·eren. 

Hinterachse 

I 'E'INSTEl:LE'NDER KUGELLAGER 
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1. KugeJlager fUr dljeSd1winga:rm.lagerung: 
Anzi,ehen d(er Mutter mit 9 mkg., dann wieder lösen um 1/6 Drehung. 
ANMI:RKUNG: Die Befestigungsmutter des lagergehäuses an der 
Ka,ross.eri,ewird mit 18 mkg.angezog·en. 

2. KugeUage,r für die Na.ben: 
zulässiges Spiel der Kugellager wird erreicht durch eine Abstandshülse 
die on den beiden Innenringen der Kugellager anliegt. Dieses Spiel 
kann nur mit Hilfe der Spezialvorrichtung 2021-T gemessen werden, 
welche auf die Kugellager einen Druck von 25 kg ausübt. 
- Bei Werksmontage, Abstandshülsen von verschiedener länge. 
- Im Reparaturfalle, eine einzige Abstandshülse und eine Einstell-

scheibe. (Es gibt 43 Einstellscheiben, die von t98 -3,70 mm gestaffelt 
sind). 



VO'RSltCMT: Auf der AbstandshiÜ1lse1Zu Retp'GIratul"zwecken (Läng'e 72,78 
+ 0)02 mm) ist eine Zahl eingravilert,siestelJlt die Zahl der auf 72 

folgenden Hundertstel dl(lJ!r. J~'anfi,",de:t also 76-77 ..... 78 ..... 79 oder 80 vor. 
Dcll's, be~eluitetolsQ: 7216 - 72r,.7] - 1.2,78 - 72,,79 - 72,,80 mm. 

Du.rChfü.~iu~UI1.g der Einst.nung: 

- die a'uf Null gestellte Meßuhr am Innenring des äußeren Kugel­
lagers eichen. 

- Achse der Vorrichtung, versehen mit de,r giroßen Feder und dem 
inneren Ring des inneren Kugellager,s auf Nabe aufsetzen. 

- Abstandhülse der Vorrichtung, Innelnring desoußeren Kugellagers, 
die kleine Feder und die R,ändelscheibe versehen mit Meßuhr an­
bringen. 

- Mutter der Einstellvorrichtung anziehen. 
- Auf der Meßuhr de,n Unterschied mit der ·Eichung feststeHen: 

dieses Maß der länge der Abstandshülse der Vorrichtung hinzuge­
fügt, ergibt den Ges'amtabstand der für das richtige Funktionieren 
der Kugellager notwendi:gi;.st 

- Den Unterschied zwischen diesem Abstand und der länge der Ab­
standshülse für Reparaturzwe'Cke durd'l Einste'llJsche.iben ausglekhen. 

- Beim endgültigen Einbau Mutter der Radnabe mit 10 mkg anziehen. 

11 VO:REINSTELLUNG DER HOHEN 
nach mechanischem Eingriff. an der Achse. 
- Wagenhinterteil aufbocken. Druck senken. 
- Schwingarm mit Hilfe von Wagenhebern hochheben, sodaß ouf beiden 

Seiten ein Maß von 35 mm zwischen vorderem festen Anschlagun'd Bund 
des Trägers für den Gummi,anscMag vorhanden ist. Maß an den am 
n;ärchst:en 1ge1egenen PunHe;n gen,ommen. 

- langloch für Belätigunglsgestolng,ein MittelsteIlung bringen. 
- HöhenkorrektorinEinla,ßst,eIJung bringen (Schieber eingestoßen) 
- Betätigungs,gestänge an Stabilisator anschließen und ein leichtes 

Spiel (0,5 mm) zwischen Kugelbolzen des Schi,ebers und Boden der 
Gestängegabel lassen. 

111 AUSTAUSCHMOGUCHKEIT UNTEREINANDER 
- Hinterer Achsarm hei DS und ID gleich. 
- Schwingarm und Federungsanschläge bei lD F verschieden. 

ANMERKUNG: Ab Mai 60 geänderte Schwingarme: 
- neue Ausrichtung der Anschluß-Vierkante am Stabilisator 
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- Dichhm:g für Kwg,etlag'er der Radtlabe mite.inem Awßendurchmesser 
. von 81,2 ansta,tt von r80mm 

- Stopfe'!"l für Radnabe ,(j)" 6Janstatt '62 mm . - -, 

- Kugeln der Stangen fij,r die Federwng'skolben </J 15;875 mm anstatt 
14,28 mm, was eine Änderwng der St.angen mit sich bringt. 

IV EINSTE,LLUNGAMFAHRZEUG 

1. 'Einste'llen derVorspu,r: 

nicht einstellbar - Spwr: 0 - 2 mm 

2. Radsturz : 
nicht einstellbar - (0° - 0° 15') 
kann mit Vorrichtwn.g 2314-T geprüft werden. 

Federunrg 

IMARKIERUiNG.DE1RF,EDERElEME·NTE 

Sie sind am FüUstopfen markiert. 
Vordere Federelemente : 59 
Hintere Federelemente: 26 

n STOSS,DÄMPFER 
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1. Kennzeichnung: 
- Vordere Stoß,dämpfer - ohne Markierung oder AV 

- Hintere Stoßdämpfer = Abdrehwng an Mutter auf Zylinderseite 
oder Markierung AR I 

I D F = Markierung AR 2 

2. Besondere Punkte: 

- Körper muß frei von Kratzern sein. 
Ihn auf ebener Fläche mit in Alkohol getauchtem Schmirgelpapier 
polieren. 

- Auflage der Ventile auf den Muttern: ebene und polierte Fläche, 
Aufla,ge 9 - 10 mm Dvrchmesser. 

- Körper, Muttern und Ventile müssen sauber sein. Mit Alkohol reinigen 
und mit Preß,luft abblasen 



- Zentrieren der Ventile:lnnendurchmesser der Ventilem:uß alilf glh:dtem 
lei~ des S~el~tbo~.zensa\Ufli:e·gen. 

- Anzlilgsmoment: $toß'dampfe:rmuttern:2 - 2,2 mkg 
Stoßdömpferam Federel,ement: 1,9 mkg 

3. Einboulolge der Ven;tUe: 
Siehe Ski{lze :(Ab .März63 r:leue Stoßdartrpfer, siehe 1 R 417) 

Fahrzeug auf Hebebühne oder Abschmiergrube,Bremsen nicht angezogen, 
Rader nicht verkeilt, Reifendruck überprüft - Höhenhandverstellhebel auf 
"Normalst·eHung", Motor im' Leer'laufd·rehend. 

l.D:ie.!H.öbft.ni/T:IQße werdein g:e:nomm·en von Unte.rko·nte Stabilisatorstab 
senkrecht zur RadauHage auf eben·em Boden. 

- Dieses Maß nach rechts und links nehmen (Höchstunterschied : 
3 mm), einstellbar durch die Gewindehülsen des Stabll'i'sa'tors 

2. Vorn wie hinten folgendermaßen vorgehen: 

- Wagen ganz langsam (2(}s,ec. ungefahr) an der Stoßstange hoch­
heben, bis man ein Zischen der Hydraulik vernimmt. 

Genau 'in diesem Al11genbH~ das Höhenmaß durch einen Gehilfen 
feststeHen lassen. 

- Wagen sich stabilisieren lasseI') 

- Wagen g·anz langsam (20 sec. ungefahr) herunterlassen bis Zischen 
der Hydraulik vern,ehmha·r. In d·i·estml Augenbl.j.ck g.enau das Maß 
feststellen lassen. 

- Der Durchschnitt der festgestellten Maße muß liegen: 

- vorn, zwischen 218 und 238 mm 
- hinten, zwischen 325 und 345 mm 

Um bei einer Reparat:ur ein "Absinken" zu vermeiden, 
Maßen einsteHen: 

mit folgenden 

vorn : 225 + 3 Bei Stoßdampfern neuer Ausführung 230 + 3 

hinten: 335 + ~o 
Bei Stpßdampfern alter-und neuer Ausführung 

- die langlö.cher desm.etat~gungsgestang.es, falls erforderlich einstellen 
oder leichtes kreisförmiges Verschiebelll des Befestigungsflanschs des 
Gestanges am Stabilisator durchführen. 
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IVREllfENDRUCK 
Vorn : 165 x 400 X = 1,7 kg/cm2 oder 165 x 400 XA2 ~ l,8kg/cm2 

Hinten: 155 x 400 X = 1,4 kg/cro2 oder 155 x 400 XA 2 - 1,5 kg/cm2 

V HOHEt~niANDVERSTELLUNG 
- Prüfen, ob Betätigung.s.gestänge und -Gahel dchti,g igl~.itßn. 

- Vorn und hinten di.e lärnlge dßf Gabel .einstellen, damit bei Handgriff in 
IINormalsteflung" und Fanrzeug in richtiger Höhe das Spiel zu beiden 
Seiten glekhmäß,ilg verteilt i.st. 

-Nach Einstellung prüfen, ob der Wag,enskh rkhlighebtulnds'enkt. 
Falls erforderlich, E.instellung ändern. 

I ALLGEME'I'N1ES 
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1.Priniz1p der Druckverteilung der verschiedenen hydraulischen Kreis­
läufe: 

al Druckq,ueUe: 
t- - - - - - - - - - ~ 

Behälter ~ HO-Pumpe -- Oruckspeicher 
Oruckregleir 

b) Lenkung: 

!, .. Zylinder für 
t Lenkung 

Vierwege-Verbi,nd. ~ Lenkkopf -- VerteUer 

i ~ Auslaß 

c) Schaltung und Kupplung: 

vord. rechte Bremse ~ Fliehkraftregler -- Auslaß 

----.::,-t ----.::,-
Vierweg.-Verb. -- Schaltblock ---+ Schaltkorrektor 

I ~ Getriebe 

Korrektor für Wiedrereinkupplung 

t 
Korrektor für Auskupplung 



Vierw.-Verb. ---+ 

e) lSremsen: 

Ausil'mß (Lecldeitung) 

1 "",derer Fe-
vord. Kouektor +---+ derungszylinder 

Block für 
1 ~Uf ROckLf 

Druck-
verteHu:n!9 ,und 
Speicme'rung 

i 
/ 
/ 

hint. Korrektor 

1 
Auslo:ß .. (le.ckleHurng) 

hinterer 
Federungs­
zylinder 

- vord. Kreislauf: 
Block für 
hydroü-

vord.·Federung ---+ Druckspeicner .. ~ liscne +_---+ E:mprOn!9S-

Brems- organe 
betätigung 

(vord. Schieber) 

- hint. Kreislauf: 
* ~ Ausl·oß 

.BI·ock für hydro t 
'hint. Federl:mg---+ 8!f",emsibetäfi'gung+----+ RodzyUnder 

t(h interer SeMeber) 
Brems kroftverte i ler 

2. Zu verwertd'ene iFlüsslglke'it: 

'(Alle Bezeichnungen müssen noch durch einen Stern vervollständigt 
werdenJ 

ANTAR FH 6 
CASTROl HF 
SHEll Donox 0 

BP Energol hydroulique C. F. 
lOCKHEED HO 19 
PENTOSIN 259 - Stop SP 19 
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ANMERKUNG: Alle diese Flüssigkeiten können unlere,inolAder ge­
mali,seht w,er,lell'il. Ab Sept. 64 neu'e Flüssi'gkeit (siehe TR 
439/64) 

WECHS'Bl: Wünsch,enswert aHe 30000 kym. Austausch von 5 Liter 
ohne j:eden AursibC:fumöglieh, indem man die Flüssig­
keit aus dem Behälter absaugt, 
(Niedrri'gsteHung des Fahrzeugs - Bremsdruckspeicher 
enHfeBlf't~ 

3.R.parat,ur andeRlei,tung,en aus Plastilkm,ater,iah 

- Nachdem man die le,jtungenden mit Schmirgelpapier Nr. 600 auf­
g'era'uht hat, bestreicht man sie mit IIRllSAN"-leim. 

- Einige Minuten trocknen I,assen, bevor man den Stutzen überschiebt 
(diese StllItzen sind beim 'EICS'ctzteillilc'ger erhältlich). 

- Sttitzeiil •. an'ge: 80 mm ungefähr. 
- 3 Stvrnde'n trocknen lassen. 

11 MOGUCHKE'ITEN, D'EN DRUCK ABtUSE'N'KEN 
- Beim lösen der Entlüftungsschraube des Druckreglers fäUt der Druck 

außer in den Fede.rungs- und Bremskreisläufen. 
- Um außerdem den Druck im vorderen und hinteren Federungskreislauf 

und in den hinteren Bremsen ?:u senken, stellt man den Höhenhandver­
- ste 11 hebel a'iII,f II1NH2DRIG" (mankonn auch den Druck entweichen lassen, 

wenn man das Fa:hrzeug mit einem Wagenheber hochhebt). 
- Um den Druck in den vorderen Bremsen zu senken, siehe BREMSEN, 

§ IV 

In ENTlUFTEN 
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1. Schaltblock:: 
Bei in normalem Leerlauf drehenden Motor (550 U/min.) nacheinander 
aHeGGiAigie m&:hrfach schalt~n .oder Idlire HaAdkupplung bijs zu dem 
Augenblick betätigen, wo aUe Gän:9'e sich normal schalten lassen. 

2. Fliehkra.ftregler: 
Entlüftungsschraube am Druckregler ö,f,fn;,e!n,. Eine led.tunga,n der vor­
deren Entlüftungsschraubeam Fliehkraftregler anschließen und Ent­
lüftungsschraube um ca. 1 Umdr. lösen. Motor in Gang setzen und Ent­
lüftungsschraube am DruckreQler schließen. 2 Minuten entlüften. 

3. BREMSEN: 
Siehe Kapitel Bremsen § V 



4. Erstel:n:betriebno,h,me der HD-Pump,e: 
Ansaugrohr d'~im~~ dos To:uch:rohr füll,en - ,Entlüftungsschraube des 
-Druckne,glers gelröst, Motor in Gang setzen. 

NiOcheiniil9,enM,j,niut:e,n Schr(lllub:e wi,edera:llziehen. 

IV KiON11RIQllE DIElt ,HYDIAU1JS<:HiENOIGAN,iE AUF DER FENWI'CK· 
PiRUlfiBANK 

2290 .. Y - Die statische KontroHe aller hydraulischenOrga'neist mit Hilfe 
delr P,r,üfbank 22~0~Imö,g/lilchj welche komPilett mit allen Anschlüssen und 
der :dazugehörigren !ß'etni,ebs,otrntlieih;.lril;g ,ethälltUtch ist. 

1. HiD-Pump:e: 
- Pump,~anH:a!Qdpj..H1I:;lp,e der Prüfbank anschließen mIt einer Ablei­

tungon ein Manometer von 0-250 kg/cm2 

- Bis 150 kg/cm2 pumpen 

- ,B:ei:9,uter DkhNgfkeit: Nad,el ble,ibt stehen oder senkt sich nur 
sehr langsam 

- Beri Undkh,Hgke!il: Nadel ste,ig:t nidlt oder senkt sich schnell. 

2. Druckregler: 

In diesem Fall mehrere Versuche machen, bevor 
man die Pumpe als defekt ansieht, denn es kön­
nen auch Unreinigkeiten zwischen ein Ventil ge­
lalligt seillI. 

Stahl,stopfen an Stelle des Druckspeichers montieren. Handpumpe am 
Druckreglereingang anschließen, Auslaß an ein Manometer von 0-250 
kg/cm2 anschließen und eine Nylon-Leitung am Behälterrücklauf an­
schJi'eßen. 

(1) AbscnaiIitdruck : Pumpen bis Mcmometern!adel S:t:iUs,teht .(150-175 
kg/cif11!'l2), eHe Flü'ssigkei,t Iräuft dann durch die Nylon-Leitun,g ab. Wenn 
Abschaltung nicht erreicht wird, und Flüssigkeit durch Nylon-Leitung 
abläuft, ist der Druckregler' defekt. . 

b) Dichtigkeit: Manometer nach Abschalten beobachten. Der Druck 
darf nicht sinken. 

c) Einschaltdruck: Durch Lösen der Entlüftungsschraube Druck bis zum 
ungefähren Einschaltwerk senken und pumpen: 

- Wenn der Druck im Manometer steigt, findet die Einschaltung 
statt. Sie muß zwischen ·125 und 140 kg/cm2 erfolgen. 
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3. Verteilerblock : 

0) Torieren des Rückschlagventils fUr vordere Federung: 

Pumpe an mittlere~ffnun~desBloc~tansc~ließ~n mit Ableitung an 
ein Manometer von '0-'10'0 kglc:m'2. Offnunig des Abg'ongs für hintere 
Federung verstopfen (auf Seite des Spezialstoofens) 

-Pumpen, bis f'lüssi;g'ke:jif an Oflnu'niQ rcl'er vorderen Federung er­
scheint: der Druck muß in diesem Augenblick zwischen 5 und 7 
kgIcm2 liie'g'en. 

b} 'f":I'6eren des Rüd<s,chhillgventibsfür hin;tiereiFederung': Glekher An­
schluß wie für vOr'hieirg,eheniG/ieKGnh'oHe,wobe;j die OHnung für 
vordere Federung verstopft wird (auf Seite des Flachstopfens) 

- pumpen, bis die Flüssigkeit an OHnung der hinteren Federung 
e'rscheint:derOnlck muß in di'e'semÄuglenblick zwischen 35 und 
42 kg/cm2 liegen. 

c) Dichtigkeit der Ventile: Pu,r;npe an eine der älißersten öHnungen mit 
Ableitun,gan ein Manometer von (}"'250, kglcm2 onschl'ießen. 

- Pumpen, bis 150 kg/cm2 : die Nadel des Manometers darf nicht 
faHen. Gleicher VOir,gang für das zweite Venta '(andere äußerste 
Off'nun'g) 

4. Kupplungn:ylincter: 

Pumpe an Kupplungszylinder anschließen, mit Ableitung an Manometer 
von (}"'100 kg/cm2 

- bis 75 kg/cm2 pumpen, die Nadel des Manometers darf nicht fallen. 

5. Federzyli,ncler: 

Stahlstopfen an Stelle des Federelements montieren und Spezialvor­
richtung für Einsetzen des Kolbens im Zylinder benutzen. Pumpe an 
Zylinder iGI'l,schftießeihllilit Ableiitun'g, an Manomeler von (}",~OO kg/cm 2• 

_iPurnp,en, bis ,40 kg/cm~: Es darf kein Druckvedust vohanden sein. 

6. Federelement - Hau,ptdruck5peicher: 

Pumpe an Federe:lementanschießen mit Ableitung an Manometer von 
0-100 kg/cm2 

- Pumpen, bis zu dem Augenblick, wo Druck sich stabilisiert: 

Zulässige Drücke: 
Vorderes federelement : 44 - 61 kg/cm2 

Hinteres Federelement:16 - 28 kg/cm2 

Hauptdruckspeicher : 50 - 70 kg/cm2 



7.Bremsdtr,udcspeicher: 

PUll1l'lpe (!Jn .. Oflnung d.e,sDruokspekners i.anschli~ß.en mit Ableitung an 
M'atnom,et:er 'Von· {}-JOO Ik'g/cm2 

....; Pwmi.pem}/.bi,sz'IIJ dem Av,genbJJck, wo ,Dwckskhstobilis·iert: der Druck 
muß zwischen SO und4.2~9/cm2Ije.gen und es dorf kein Verlust durch 
die freigebli.ebene OHnung entstehen. 

8. Warn Hcbtschcdter : 
Pumpe an Warnlichtschalter ansch'!'j,sßen mit Able'itu'ngan M,onometer 
VOR ,C»-H:lOlkg/cm'2. E~elktrische Kabell (!Jnsch·I,ie,ßen, die B'irne muß auf­
leuchten . 
....; :Pumpein, b'is 'l%rneerlisdtt, der Druck muß in di.esem Augenblick 

zwischen 60 und 60 'kglcm2 jj.e·g'en. 

9. Len.kun.g: 
Kolben .... Zylinder 

- ein Zweileitungsbündel an Lenkungszylinderanschließen, eine der 
Leitungen bleibt offen, die andere wird an Pumpe angeschlossen 
mit Ableitung an ein Manometer von 0-200 kgkm2. 

- Pumpen, bis 150 kg/cm2, wobei die Zahnstan:ge festg'esteHt wurde. 
Es darf kein DrückabfaHe1rfol'gen und auch 'kein Füssigkeitsaustritt 
au's de'f freien OHnung des. Leitungsbündelssattfinden. 

- Versuch bei versch.iedenen Stellungen der Zahnstange wiederholen, 
dann Pumpe an zweite OHnung des Leitungsbündels cHll.schJießen und 
die gleiche Kontrolle wiederholen. 

G'rundeinsfellungen 
Sie müssen in folgender Reihenfolge vor sich gehen: 

I LEiERLAUF 

1. Vollöffnung der Drosselklappen: 
einstellbar durch Betätigun.gsstange 

2. Leerlauf: 
wird eingestellt bei warmem Motor 

a) bei Vergaser mit nicht eingebautem beschleunigten Leerlauf: 
beschleunigten Leerlauf ausschalten, indem man die Feder ab­
schließt, Frühzündung auf halbem Weg, auf Einstellschrauben (her­
kömmlich) einwirken, um Drehzahl von 550 U/min zu erhalten, 
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b) bei Vergaser mit eing'ebautem beschleunigten leerlauf: 
besthleuri'igten tee,rlo'u\f 'Clusscho'lle'n,inaern m'an kräftig, doch ohne 
Gewalt die dicke Schrauhe für den he'sdhleuni'gten LeerlliOuf am Ver­
gos'er feszi1ernt, 'o'uf d'i'e Ei'nste11IschrCliu'nen (herkömmHd~) einwrrken, 
unl 'elne DrehLahl von 5$0-600 U!m'in zuernol'ten. 

IIS1CH1ERJHEITB'E'IDER AUSIKUPPLUNG 
1. Leidiltgll81it81R .d~e)' ,KQPiplJJJ,n:g$$;qlaeilbe:, 

Bei,imileerhauf d;rehe[l'ilidIeA Motor m,it H~He de'r Ändnehkurhel den 
Punkt suchen, wo die Kupplungsscheibe leicht gleitet, (na,chdem man 
sich vergiewJisls'ert hatl daß s,ie'freiin ,ihrer Lagerung dreht), indem man 
an dem Sechskantkopf der Andrehkurbelst.cmge dreht. 

2. Sich.erbe.itbei der Auskupplung: 
Sechskantkopf der Gahelstange um 2 Umdrehungen anziehen, um 
2 mm Kupplun'gsspiel zu erhalten. 

III ANFAHRB'EG'USIN 
1. Elndel!lbe;dii,ngiu n:gen: 

WO'Q,en Qiuf ehenen Boden, Räder nicht verkeilt, Bremsen nicht ange­
zo,gen, besch,le,l!l'Iügter Leerlauf o usg,eschaItet, Feder des Kupplungs­
kon:ektors abge'sch I'ossen. 

2. 'Eiftste •• iu'A'g: 

1. Gang einschalten und progressiv Gas gehen: der Wagen muß zu 
starten beginnen, wenn die Motordrehzahl zwischen 725 und 750 U!min 
liegt. Bei Bedarf die Schraube betätigen, welche sich in der Mitte der 
Riemenscheibe des Fliehkraftre;g,I,ers befindet. 

ANMiERKUNG: Bei Fahr2:eugen, di,e mit dem Niederdrucksystem aus­
gerüstet sind, hetätigt man die Einstellschraube, welche sich an der 
Vorderseite des Schaltblocks befindet. 

IV BESCHILEUNIGTERLEERLAUF 
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1. Mit nicht im Vergaser eingebauten Leerlauf: 
Feder wieder anschließen und Einstellschraube betätigen, um eine 
Motordrehzahl von 875 - 925 U!min zu erhalten. 

2. Mit im Vergaser eingebauten Leerlauf: 

Die .sicham Vergaser befindliche dicke Schraube für den beschleunigten 
Leerlauf langsam lösen, um eine Motordrehzahl von 875 - 925 U!min zu 
erhalten. 



V .KUPP~UN,GS,KORRJEKTO'R 
1. ·,f.der\ein'stelll~n9: 

Bei stillste1flJlende:rn Motolr Ga's:pedal g,anz dtl:lnd:ttret,el'l. Spannung der 
Federeinstellel'l, indem fl1l:an lih,r Ende im Klemm'stück verschi'ebt, Korrek­
torhebel wird hi,erbei z,wr MOitors'eite hin feistgehalten. 
Spiel von 6 mm 
für Feder von 16 rj) mit 18 Windungen 
Spiel von 2 mm 
für Feder von 16 rj) mit 11 Windungen 

2. Funktionskontrol!le: 

Vor den beiden folgenden Kontrollen den Motor drehen lassen, damit 
die Krei s läufe u n te r Druck si nd. 
a) .Motor anhalten und ohne Gas zu geben Handkupplungsbetätigung 

e,instoßen: die Gabel muß langsam und stoßfrei zurückkommen. 
b) Motor anhalten und Gashebel ganz durchtreten, Handkupplungs­

betätigung einstoßen: die Gabel muß schnell und regelmäßig zu­
rückkommen. 
- Wenn in den beiden FäHen die Gabel sich schnell verschiebt, ist 

der Korrektor def~:kt. 
- Wenn die Gabel sich ruckweise verschiebt, so sind Hartpunkte 

vorhanden, die dem richtigen Funktionieren der Kupplung schaden 
(Kolben-Zylinder der Kupplung, Gabel a1uf ihrer Achse, An'schlag 
an seiner Nabe) 

3. KontroUe des Funktionierens der Kupplung unter Druck: 

Handpumpe der Prüfbank 2290-T mit Kupplungszylinder verbinden mit 
Ableitung an Manometer von 0 - 100 kg/cm2, 

- Motor im Leerlauf drehend, Handkurbelverlängerung an Anwerf­
klaue anges.chlossen, pumpen: 

- man muß unter einem Dru,ck von 30 kg/cm! auskuppeln, 
- der Unterschied zwischen Aus- und Einkupplungsdruck darf 7 kg/cm2 

nicht übersteigen. 

BEISPIEL: Auskupplung 30 kg/cm2 

Ei nku:pp I un'g 
zwischen 30 und 23 kg/cm2 

4. Einstellen während der Fahrt: 

bei warmem ,Motor 
a) 1. Test: im 1. Gang bi,s 30 km/h fahren und in2. Gang schalten, dabei 

Fuß vom Gashebel nehmen: man muß stoßfrei einkuppeln. 
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b) 2. Test: im 4. Gang ca. 90 km/h fahren und ohne den Fuß vom Gas­
hebe,1 zu nehmen, den 3. Gang einschalten, man mußstoßfrei 
ei!riI;kup'F>ei:n Ghne daß derMGitiGr durchdreht 

f:aUs Stöß:eol\!lfkeite'n ': Feder spiannen 
WennMG\tGrd:uifchdrehh Federenfspan nen. 

Karo'sserie 

I ALLGEMEINE ABMESSiUNG'EN 

ll$ers'ewi'cht 
Radstand 
Spur 

1235 k9 
3125 mm 

vOim 1500 m m 
hinten ,1300 mm 

länge über alles 4800 mm 
Breite üher aHes 1790 rnm 
Höhe 1470 mm 

11 KONTROLLE EINER KAROSSERIE OHNERI'CHTPLATTE 
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1. VOJ'der:. WagenkCls,len.elphe,it: 
,edordert. fo,IQ'endes: 
Werkzeug: 
2 Prüflehren Nr. 2633-T 

1 Meßstab Nr. 2632-T von 19,85 mm 

a) Vorbereitung: 

Lenkübertra.gung Ulld heide Holhachsen abnehmen. 

b) Kon,trolle: 

- in Bohtungen z·ur Befestigung der Lenkübertragungen an der Ka~ 
rosserie den Maßstab von 19,85 mm einsetzen 

- die Prüflehre anstelle der Halbachsen befestigen und Meßstab 
19/85 mm einsetzen 

- wenn die vordere Wagenkasteneinheiit in Ordnung sein soll, muß 
der Meßstab in beiden FäUen frei eindringen. 

2. Hintere Wagenkasteneinheit: 
- ein neues Gesamtteil montieren (Schwingarme, Nabe und . Rad links) 

- ein neue's Gesamtteil montieren (Schwingarme, Nabe und Rad rechts) 
- Vorspur und Radsfu'rz prüfen 



- ID Confort 
- ID F 
- ID FA 
- ID FB 

Verschiedene Typen ID - 10 F 

(hat den Komfort des DS) 
Familiale Confort 
Amhulance 
Break Confort 

Aligemelne Merkmale 

I MECHANISCHE TEILE 

- Motor: 
- Getriebe: 
- Gangwähler: 
- Bremsen: 

- Lenkung: 

....,. Achsen: 

11 HYDRAULIK 

ab März 63 DS-ID F glekh, IDunlerschiedlich 
DS mech., ID Fund ID unterschiedlich gegenüber DS 
mechanische Schalttang der Gänge 
beim ID: 
Bremsung durch Hauptbremszylinder bis September 
1961 

SERVO-Bremsung ab September 1961: 

ID F: SERVO-Brernsung wie beim DS 
Zahnstangenlenkung nach Art der des OS, doch ohne 
SERVO. Ab März 63 :ID F mit Servo, ID auf Wunsch 
mit Servo 
DS - IDgleich,lD F verschieden (verstärkt) 
Gesamtteil: 
Naben, Radnaben, Gelenkwellen, Bibaxanschlüsse 
bei DS - ID - 10 F gl.eich 

- HD-Pumpe: ID: 

- Druckregler: 

- H(luptdruck­
:spe1idher: 

mit 1 Kolben, der direkt durch die Nockenwelle betätigt 
wird. ID mit Servo-Lenkung wie DS 
10 F wie DS 
ID F wie DS 
10 : ähnlich wie DS, doch funktioniert unter gerin­
;geren Drücken. ID mit Servo-Lenkung wie OS 
ID F wie DS 
ID : wie DS bis Sept. 61 unterschiedlicher Auffüll­
dwckab Sept. 6~ 



- Höhen- wieDS 

- Zylinder, 
Federelemente, 
Stoßdämpfer: ID : wie DS, 

ID F wie DS vorn, doch hinten verschieden 

IU MASSE UIE'R ALLES 

- ID wi,e DS 

- 10 F lönge 4980 mm, B:reite 1790 mm, 
Höhe 1540 mm einschließ·lich Dachgepäckträger, 

MoximaiJ beil a'stung 
pro Achse: 

I MElKMALE 

vorn 
hinten 

- H'ub'raum,Bo'h'fung: 

- Verdkhtung: 

- Leistung: 

- -Wasserkühlung 
durch Pumpe: 

- Schmierung 
durch Pumpe: 

- Höchst,geschwin­
digkeit: 

980 kg 
1050 kg 

wieDS 

7,5 
66 PS bei 4250 U/min, ab Sept. 64 70 PS bei 
4500 U/min 

(11 Uter) 

wie DS 

135km/h Ab Sept. 64 150 km/h 

11 AUSTAUSCHMOGUCHKEIT DER ID - ID. F UNO DS-TEILE 
UiNTiEIiEIrN,AND;ER 

- beim Motolt sh,d alle Tei'le dem Motor des 'OS gleich, außer: 
Zylinderkopf: Durchmesser desQ'ue.rschnitte·sfür den Einlaß­

krümmer = .36 mm. Ab März 63 DS-lD F ,gleich, 
ab Sept 640S-IO-IDF gleich 



Zylinderkopf­
dichtung: 

metaIJo,plast.i;sch, anstelle eine Reintz-Dichtung, 
IDF >80PS 1Reintz -Di chtu ng 

Kolben: 

Kurb:elweHe: 

fla,che, ansteHe von gewölbten Kolbe'nbäden 

l}oiltrliprrefr:e1rnboiu riirc!1lt VGII"lsre'Seh ell7l,ob Sept. 64 
Dämpfer 

Steuergehäuse: otme Offnung für Dämpferdu'rcng'an'9, ab Sept. 
64 OHnung 

Ri'emenscheibe: 1 Nut beim ID, 3 Nuten beim 'OS, 1D F,ID mit 
Servo-Lenkung 

Motorla,ger: Si~entbll(l)ck.· rbedlrn'llIO. Fgralug eskiiQhe 171, 

schwarz beim OS und 10. Ab Sept: 62 grün alle 
Typen 

In 8'ESON:DIE'RHEIlEN BEIM EINBAU - EINSTELLUN'G,EN 

Siehe Resume des OS-Kursus 

1"1' Zl1Jt·U)ANLA,G'E 
12-VoH-Ausrüstu ng 
Zündung, Frühzündung, 
Unterbrecherabsta nd: 

...,. herkömmliche Zün.danlaQe 
bei 12°, 
Q,4mm 

Zündk.e'~ze : 
Elektrodenabstand : 
bei Motorstößen : 

MARCHAL 35 B (Siehe TR4l7/64) 
0,6-0,7 mm 
'),9 mm nicht übersteigen 

V VERGASER 
66 PS 

Lufttrichter 26 
Hauptdüse 125 
LuftkGrrektordüse 210 
Leerlaufdüse 50 
Leerlauf'luftdüse 130 
Mischrohr --,.1r 
Schwimmernadelventil ~.t 

Schwimmer 5,7 gr 
Beschleuni,gerpumpe Nr. 72 Standard 
Einspritz,rohr oben 
Pumpend üs,e 50 
Sta,rter Luft 4 

Kraftstoff 115 

Export 

135 
230 

70 PS 
27 

130 
1'90 

28 



Kupplung 
• MERKMALE 

- Dn,cklp4att.e, . KtUtPlpllw,mgts)5(oherhe und iE1nst,eHungen wie beim OS (siehe 
Resume DS-Kursus) 

...... Pedale ,bei· .IDuJl\d tD 'F versohied6m:1 einziges Pedal beimlD F 
- Kupplungsseil bei ID und ID F .gJei,ch. Befestigung durch Gabel und 

Slpl;infaiUf PredaIs~ite 
-B.ei RechtslliEmkunlg Pedalweite und Seil unterschiedlich 

U EINSTiEtCIJIN{(J"'O'EiR 'KUlPp·LUMG5BlfÄTIGUNG 

1.Ped.alhöhe: 148 + 5 rnrn zwischen Unterkante des Pedalfußes ohne 
Ausrüstung und ohne Filzmatte 

2. Kvpplvngssphill: 
a) Muttern für die Spannung der Seil h Olle so einstellen, daß ein 

Spiel "j" von 1 mm zwischen dem hinteren Teil des Betätigungsge­
stänges für die Gabel und dem Kupplun·gsgehäuse vQrhand~"'L ist. 

b) Pedal niederdrüoken, bis der Anschlag mit den Ausrückhebeln Kon­
takt hat - erneut Spiel "jll messen - Der Unterschied zwischen die­
sem und dem vorher gemessenen muß 1,75 -2,25 . mm betragen -
andernfalls Einstellmutt~r für die Gabel entsprechend verstellen. 
Ab Jan. 63' 'Sp'iel IIjll bei a) = 2,5 mm, Spiel IIjll bei b) === 4 mm 

Gangschaltung 
I BESCHREJ,BUNG 

Mechani:sch, durch Lenkradschaltung 
- Obertragung duroh Schaltseil 
- SchaH(~n der Gän(ge durch Schaltgestänge 
- Feder am Seil im SchaHdorn für 1. und 2. Gang 
- Feder im Deckel für RW-Gang 

11 EINSTE·LLUNGEN 

Schaltseil : 
Spannung der Seilhülle am Ausgang des Dörnsfür den Gangwähler ein­
stellen, um ein Maß von 17,5 + 0,5 mmzwischen der Mitte der Einhäng­
achse des Seils und dem Randdes Rohrs zu erhalten, in wekhes das Seil 
einführt. 
(Das Getriebe ist hierbei in LeerioufsteHung) 



Schaltg.estäng.e: 

Verbindungsendstück mit dem Betäti~glUng'Srohr 'so ,eilnsteUen, d<lJß ein 
Maß von 39,5 mm zwischen der Unterseite der Gehäusefläche des Gang­
wählers und dem unteren Teil des Helbeftkr}:opfs'Vorhanfd~h isf '(Maß ist 
unter dem Höchstdurchmesser des Knopfs zu nehrnen). 

-ndch 'Einslelq'u'nrg durch ElinschaHe'flaUerGärnge prüfen, ob beim Ein­
schoHen der Gan:ge derSthaHhebel das Gehäuse nicht berührt. 

Siehe Resime des OS-Kursus 
Das Getriebe des OS 19 mechanik ist gleich dem des 10 - 10 F 
Alle Gäng.e (außer Rückwärtsgang) sind ab Sept. 62 synchronisiert 

11 AUSTAUS'CHMO,GtlCHIKEn ,0IRI'0, 1:0 F UN'O OS .. JrI:ILE 
UNJElRE liN'AN D1ER 
Die verschiedenen Teile sind: 

- das Gehäuse 

- die Primärwelle 

- das R'itze.lfur den RW-Gang 

- der Synchronringfür den~. un,d 4. G,ang komplett, einschI. die Ritzel, 
außer dem Nadellag:er des Ritzels für den 4. Gang 

- das Ritzel für den 2. Gang und die Schaltstifte 

- das Ubertragnungsritzel für den RW-Gang und sein·e Achse (ab Februar 
61) außer den NadeHag,em. Ab Sept. 64 OS - 10 F - 10 gleich. 

llil ,BESOND!,RHIIITE;N 
1. Synchron'ring3.unu, 4 .. Galng: 

SogEil'n,anntes nPositiv'~ -System mit freien Synchron ringen 
2. ,RW..iG;a'ng abs(jhcdtbar: 

In ,n'ormol'e,r Fahrt dreht s:ich das Obertragung'szahnrad für den RW­
Gan[gRicht '(verhiIRdertGeräusche). 

ANMEiRKUNG 
Die Ändenung .des ObertraguRgsverhältnisses vom 2. in den RW-Gang 
(siehe ,Resljme des OS-Kursus) er~oligtle an diesen Getrieben zu gleicher 
Zeit wie der Einbau des abschaltbaren RW-Ganges. 



IV E1NSTELlUN,G'EN - EINBAU 
wiebreim OS1 oiußer den iSiesömjlerheihm 

1. ..S;Y;lllC:h:ron~ins;f,ür .. c;I;en3..,!nd .4 •. ,Gang 

- Einbau der$c;biebe;J1Il'llIHe:' 
sie quf der W.el!iesoeiimbouen.t do·ß di:e Farbmarkierun,ge,n überein­
stimllrn:l·ß·ralllnddie kreisfönnige Markierung.snut nach de lll 3. Gang hin. 
zeigt. 

- Durchmess.er der Kugeln (6,35 mm) und Spiel der Schaltfinger in ihrer 
Lagerung prüfen. Di'eses $.pied t1'ln.J;([O,05-0,25 mm betragen und ist 
durch Sch.aHfinger verschi·edener Stärken einstellbar (3 Stärken). Man 
kann 3 SchaltHnger verschiedener Stärken auf ein und demselben 
Synchronring vorfinden. 

2. AbschQt~b(l·If.rRW-Gan~ (s. Abb.) 

A) Spiel zwischen Obertragungsritzel für den RW-Gang und Synchron­
ring fürd:eI1l2.Gatl.9, wemn RW-GQllge'i'flrgles'01latdt,ef,ist: 
Spiel wird erreicht durch Scheibe, welche zwischen NadeNaiger l,Jnd 
vorderem Getriebegehäuse angebracht wird. (Spiel = 0,3-0,8 mm) 
Um die Stärke dieser Scheibe zu bestimmen, wie folgt vorg.ehen: 

- Getriebe ausrüsten mit: 

a) Achse für Schiebemuffe mit NadelJa,ger, Ritzel der Schiebe­
muHen und Drucklager für RW-Gang 4420; Welle für RW­
Ga'ngdurch Spi'~zschra!ube feststefl~en. 

b) Primärwelle mit nur dem eingestellten Synchronring für den 
2. Gang (Spiel 0,25 mm). Wene wie für den endgültigen Ein­
ba'u befe'Stig·en. 

- Synchronringgegen Ritzel für den RW-Gang in Anschlag bringen 
und Obertragungsritzel für den RW-Gang gegen Synchronring 
bringen. In diesem Augenblick den Anschlagrürr RW-G·aMgg·egen 
das Ritzel bringen und auf der Aorns·e o;rl"e$j'eren. 

- Mit der Tiiefenl·ehre den Abstand "A" zwischen dem 'WelJenende 
und der vorderen Flä·che des Getriebelgiehäuses messera. Dann 
Halt'Bschra,ube der W'eHelösen und· durch das Drucklager 
für den RW-Gang das Ritzel: ,geg·en dosNo,d:e,lloger bring,en und 
die gleiche Messung wie vorher durchführen. 
Dem Unterschied zwischen diesen beiden Maßen 0,3 mmzufügen 
(Mindestspiel zwisdh'en iRitzel und Synchronring) und t.mter den 
Scheiben eine von entsprechehder 5tärkeoder der dire'kt darüber 
gelegenen Stärke aussuchen. 



B) Spiel des NageHo:gers: wird erzielt durch Scheibe, welche zwischen 
Nadeldrurckla,g'erund, Sicherungsring gele.gt wird. 
(SpieT =0, 1~,4 mm) 

- Um die Stärke dieser Scheibe zu bestimm(9n" wie folgt vorgehen: 
- Seegerringouf Wel11leaufsetzen 
-Welle n(lrCh vorn .stoßern,um Seegerrin.g,Q,egen Nadeldrucklager 

in. Arnrschlaig 2:\;1 bringien 
- mH nefenlehr:e AbsfrOnd zwischen Wrellenende und vorderer 

Häche dies G.etri:elbeg,ehäusies messern 
-Urntenchied zwische,n d·iesem. Miaß und dem.vorhergemessenen 

Abstand "A" nehmen 
Von diesem Unterschied die Stärke der vorher .. bestimmten 
Scheibe abziehen, dann 0,10 mmabziiehen r(Mina'estspiell zwi­
schen Nadella.ger und Seegerring} und urnter den Scheiben die 
ent:sprechend;e oder eine von direkt danmterliegend~r Stärke 
aus5uch:en. 

Gret,r:i,ebe,dre,ckeI 
i AUSTAUSCKMOGIJCH'KElTDEIR 'I'D, IDF UND DS-TEiILE 

UNTErREINANDER 

Alle Teile sind von den OS-Teilen verschieden. 

I BESONiDEIRHEilTiEN BiEIIMEIN'BAU - EINSTELLUNGEN 

1. Eirnbaurichtung der Schaltfinger : 

Gabelachsen in Neutralstellung, nur Schaltfinger für RW-Gang muß 
nach hinten versetzt sein. Hierzu Schaltfinger übereinanderstellen, 
lagerung der Kugel in Obereinstimm.ung, dann Schaltfinger für RW­
Gang umdrehen, der so im Verhältnis zu den beiden anderen versetzt 
wird. 

2. Seitenspiel der Schaltfinger: 
wird erreicht durch Scheibe zwischen Seegerring und Deckel (Spiel = 

0,15-0,25 mm) 
- um die Stärkere dieser Scheibe zu bestimmen, und den Einbau des 

Tragrohrs und der Verriegelungsachse durchzuführen, wie folgt vor­
gehen: 
-in den De.ckel unter Wahrun'g der Reihenfolgre einbauen: 

Abstandsrin.ge, S.choHfinger, Se.egerring,äuße·re Einstellscheibe; 
Vorrichtung 1793-T benutzen 



- m'it der Meß'lehre das Spiel zwischen Seegerr'ing und Deckel bestim­
men; und so Starke der Sche'ibe feststellen. Vorrichtung 1793-T 
vorsichHgabnehmen, Seegerring entfernen und die festgelegte 
Sch'eilbea n briihgein. 

- Im Rohrträger Vorrichtung 1793-T monti'6ren und die 18 Kugeln 
(6 mm (j)) eijjnseTzen.O'as Ganze unte'r Einw'irkung auf die Vor­
ric:htun:g in den De,ckel einsetzen. Seeg'erring a,n'bring'en. 

- N,och V'örhereilun.g aer Verrieg'6!lungsachse diese inden Deckel ein­
se,tzen, indem man .ouf die Votribhtu'ngeinwirkt. Sicherungsring 
olnbr'ingen, dann· 'Stopfen mit 'O:ichtungsmasse versehen. 

UlE!I'Ni$tEL,LUN(G :D~:IGÄt4GE 

- 1. 'Ulna· 'RW .. Ga:ng: 
Ge\)·"indesf,opfeinganzge!,öst, Garlig bis zur Verrieg,etung hineinstoßen. 
Gewindestopfen von Hand anschrauben, bis zum Kontakt mit der Schalt­
welle. Um eine Vierteldrehung lösen und Gegenmutter blockieren. 

- 2. Gang: 
Wie beim 1. und RW .. G'an'Q vorg'ehen, nur muß der Gewindestopfen 
um eine Vierlbeldrehungan(gezogenanstattgelös,t werdern. 

Bremsen 
I MERKMALE 

Durchmesser der vorderen 
Bremszylinder: 
Durchmesser der hinteren 
Bremszylinder: 1'0 vor Sept. 61 

Breite der hin-

1'0 nach Sept. 61 
ID F 

teren BC9 löge: 1'0 
ID F 

Bremssysterne 

42 mm 

16,5 mm 
18 mm 
20 mm 

35 mm 
45 mm 

1. Durch Hauptbremszylinder (bei Wagen vor Sept. 61) 

- Der Haupthremszylinder ohne Bode'nventil umfoSt eine Spezialvor­
richtung, welche e,in Heranbringenzusatzlicher Hüs'sigkeit aus der 
vorderen Federung gestattet. Diese Vorrichtung, welche durch den 



Kolben des Hauptbremszylinders befätigt wird, tritt nur in Aktion, 
wenn der Pedalweg unnatürlich lang wird. 

- Diese Sicherheitsvorrichtung bringt 'keilneServo-'Btemsüng m:it skh. 

2. Durch Bremsventilhlock - (Hochdruckverteilung) (bei Wag1en seit Sept. 
61) 

- Da die vordere und hintere Bremsanlage voneinander unabhängig 
sind, umfaSt der Bre msve Mi Ib lock zwei siCh gegenüberliegende 
Schieber. 
Der 'VoirtlereSchireber' wird durch den Hochdruckg'elspe ist. Der hintere 
Schieber wird dire1lddurch die hir'l'fere 'Fed'ertmg gespeist. 

- 'Der ;H'aupta:rIJck5ip'elitherg'i~'teheif\'tfalll's ,a15 Biremfsmru'oksp,ei'cherfür 
den vOirdetelFl iBremskrei:sh:Jluf. Deshealb hst s"eiin ÄufftUldruck verringert. 

- DiceserEi1nhau briri'gtdl'e Änderung dernachsteheinden Teile mit sich: 
- Pedalwerk 
- Fortfall des Haupthremszylinders, ersetzt durch Bremsventilblock 
- Fortfall des Druckverteilers, ersetzt durch SiCherheitsventil und 

Wa rn li cht -Sch alte r 
- Behälter 
- Hall:Jptokuckspeiche1r 
- hintelre Radzylinder 
- verschiedene hydraulische leitungen 

I1 ElcNSrELLU:N~GEN 

1. Hand:bremse : 

Beim Einbau unteren Teil des Mechanismus gut ausrichten, um ein gutes 
Gleiten des Handgriffs auf der Führungsschiene zu erreichen. Schraube 
des Handgriffs einsteHen, um ein korrektes Anziehe'n und Lösen des 
Handgriffs zu g.ewähr'leisfen. 

2. Iremstrag1platten und Iremsseile: 

wie beim OS (siehe OS-Kursus) 

3.Pedalspiel: 

Bei Einbau mit Hauptbremszylinder 1-5 mm 
Bei Einbau mit Bremsventilhlock: 

auf Schraube am Pedal einwirken, um zwischen Bremsbetätig,ung 
und Stößel ein Spiel von 0,05-0,5 mm zu erholten. 

4. Stoplichtschalter: 

Einschrauben, bis derel'ektrische Kontakt hergestellt ist, dann um etwa 
2 Umdrehungen lösen. Geg'el"lmutter anziehen. 



IU E'NT:I.'UFTEN 

1.. Bein:a .ID.~i,tH~uplbl'.e.mszytb.de.r.: 
B.ei ,im leerla:uf dreh,endem Motor mit Höhenverstellung in "Normal"­
PosiHon, ';~ii,e foit19.t vOlrg1e'hen: 

0) Vordere EntlÜftung.sschraube, rechte Seite, lösen, Pedal gan.z durch­
treten" EnHultung·sschroube wieder anziehen, in gl.eicherWeise bei 
jeder der hinteren Schrauben vorgehen. 

b) Herkämm;/Jch:eEntl,Qft.u,n.19.a,n der vorderen rechten Schraube vor­
nehmen. um Hau;ptb r;emszyfi:rncJer .zuentWften. 

AN:MlIntll(JI.!IIN:G:D,ile Ei:nst)eili!ul1lrm ;d.er Bremnsen{ijnsb·esondere der hirnteren 
Eh~zent.er~· 'i\llnd. .eHe Entlüftung sind n:otwend ig, wenn das 
$khlerheitsventH bei jedem Br.emsst·.oß betätigt wird. 

2. Beim 10 mi·t Bremsventitlblockund 10 F 

wi.e OS {siebe [)S"Kursus) 

IV BREMS KRAFTVERTE I LUNG BEIM 10 F 

Gleiches Verfahren wie beim DS (siehe Resurne des OS-Ku1rsus), doch be­
trägt dos zwischen Rollenachse und Achse des hinteren Schiebers einzu­
haltende Maß A: 13,5-14 mm. 

Lenkung -- Lenkübertrag ung 

I . AL I.c.;;EMEliNES 

Qlbersetzungsverh:öltn:is :,1/20 
Vorsichtsmaßnahmen beim Einbau: siehe DS-Kursus 
(Oie Arretierungsmutter des Miftelbolzens ist geschlitzt, um einen Schrau­
benschlüssel 1987-T aufnehmen zu können) 
Identifizierung der lenkübertragungen : 
siehe Resume des OS-Kursus 

I1 EINSTELLUNGEN AM FAHRZEUG 

- 'Seitiliehe 'Ei'ns:tellung: 
- Einstellung des 'Lenlkrades: - siehe OS-Kursus 
- WinkelsteUung der Lenkung: 

bei nicht (lIngezog,eAen lagerdeckeln das lenkrad ganz nach rechts und 
dann noch links drehenundanschHeßend lag.e.rdeckel fest~'iehen. 



-H'ih,eflspiiel,derle,fl,ksäule,: 
zu beseitig;en, ähnlkhes System wi,e bei,l'rl OS, dooh ,wkd dieses 
inUKifIl'Q1eike'htrt,er ;R,j:chf!.1;Rg all,lJf die;L&nksQul),e mORtiert" weld\le dann 
in ihren Halter eingeführt wird. Bei Servo-Lenkung wie DS 

- Vorspur: 
1-·3 mmsch Heßt ;votn 

- ,Ralbli:lJcbQg,: 
aiuf 42° des InnenradesjiA der KlJ;lW,ebe6crnrGinkt. Wird ·I,,;n"s ,am linken 
Stopfen und reohts du;roh e,instellbaren Anschlag eingesteHt, welcher 
am unteren Teil des oberen Hebe:Jsfür die linkelenküber:tragiung liegt. 
Bei mechanisoher Lenku,ng: Von Geradeausfahrt 2 Umdrehungen + 

. S pekhe nb reite. Bei Servo'-Lenkung wie OS 

Achsen 
siehe Resume des OS-Kursus 

Hydraulis'd1,eAnl'o'g8 
A -DRUCKQUE,llE 

I' AUSTAUSCHM'OGUCH;KEIT DERID, ID FUND DS.;ORGANE 
UNTERIIINANID'ER 

1. Behälter und FI'üssigkeit: 
d'ie OS - und IDF-IBehalter sindg'leich(beim lDF~Behalter ist das 
Rückl;aufrohr des Fliehkraftreglers durch einen 'Gummistopfen ver-
sohlossen) . 
Der lD-Behälterist vets<:hleden. 
Oie verwendeten Flüssigkeiten sind die gleichen wie beim OS (siehe 
DS-KlJrsus) 

2. HD - Pumpe: 
Die HO-Pumpe beim 10;F unterscheidet skh von der des DS duroh die 
Riemenscheibe und die Befestigungslaschen. 
Oie HO-Pumpe des 10 hat nur einen Kolben. Bei Servo-Lenkung OS 
Pumpe 

3. Druckregler - Druckspeicher: 
- D,e;r D;ruckreg1lerbeim IDF, der dem des OS g.lekh ist, wird so ange­

braoht wie beim 10 



- Der O'ruckregler des ID funktioniert unferfolg'endenD'rllcken: 
A'l!l!$schmll'hmg: 136>-1:4.0 kgrcm'2 
'Einscha,lltl!lln'g:' lO.o-410l<"glcmt Bei Servo-Lenktmg DSReQler 

Markierung de,r Oruckregle,r: 
Früheres Modell: Stopfen in roter Farbe .be.im 1:0 
Neues Modell : kreisförmige Nut als Markierung beim OS-Stopfen 

- Die HaupMru'ckspeicher beim 10 Fund 10 mit Bremsu'ngdurch 'Haupt­
bre1rM'szyHnder siino'dh!lr\en dyes DS glekh 

+ 5 
AurHwUdnrck,05 _ 15 kg/cmt 

- Der Ha'uptdru,ckspeicher beim 10 mit Servo-Bremsung hat einen an­
deren 

+ 2 
Auffülldruck 4.0 _ 1.0 kg/cmt 

4. Sicherheitsventil: 

- Anschluß: Offnungen auf Seite Warn lichtschalter, verbunden mit 
Hochdruckzufuhr u,nd vorderer Bremse 

: Offnun,gen entgegengesetzt dem Warn I ichtscha Iter, ver­
bunden rTl'it' Zufuhr fur vordere und hintere Höhenkorrek­
toren 

- Funktionskontrolle - Sicherheitsventil 
- OHnung für Ho.chdruckzufuhr an Handpumpe der FENWICK-Prüf-

b,a'nk ,an's,c~HeBen ,und<Offn~ng für HO-Zufuhr der, vorderen Bremse 
verschli·eßen 

- Pumpen, bis Flüssigkeit aus offengebliebenen Offnung ausfließt 
deas muß zwischen 7.0 und 9.0 kg/cmtgeschehen 

Funktionskontrolle - Warnlichtschalter 
- Offnu,n!g für HO-Zufuhr an Handp~mpeder FENWICK-Prüfbank an-

schließen 
- di,e drei anderen OHnungen verstopfen 
- bis ungefähr 1.0.0 kg/cmt pumpen 
- Anzeigeleuchte an Warnlichtschalter anschließen 
- Entlüftungsschraube der Pumpe langsam lösen 
- die Anzeige'leuchte muß aufle'uchten, wenn der O'ruck zwischen 75 

und 55 kg/cmtliegt. 



I'I iijiBI!RH!OUENE:IINEIR HD .. PUMPE B'Eil,M 'ID 

1. Zuü'berprifende oder auszuwechse'lnde' leil'e: 

- Nach Ausbau und Reini,gung übetprüfen und notfal·ls auswechseln: 
Gesamtleil Kolben, Buchs'en, RückhoHeder des KoU!)en's :(Vergleich 
mit einer neuern) 

- Ventilsi'tz schleli,fen öder auswechseln 
- Systerhdti.s"h [)ithfungell1 und Venfi1p'lcntchen auswechseln 
- Sche'l1behunte!r Stopfe:ncruswechseiln, falls diese ausgetauscht werden: 

Stopfen, VenfHsitz, Buchsen oder Pumpenkörper 

2. Besti.mmung der E'in,stell$Gh:,i;J,e,: 

- In Pumpenkörpereins'etzen: Buchsen, Ventilsitz und Stopfen ohne 
Dichtungen 

- mit der Hand festhalten und an drei Punkten mit der Meßlehre das 
Spiel zwischen Körper und Stopfen festste'Hen. Dieses Spiel muß 
O.O~O.09 mm betrag:en. 

Beispiel: Wenn der Durchschnitt der fest,g~steIHen Spie.e 0,20 mm 
beträgt, so muß die e'inzubaue'nde Scheibe 0,20-' 0;09=0,11 mm stark 
sein; die entsprechende Scheib:e aussuchen, öder, fa''''s di'ese nicht 
erhältlich, die unmittelbar darüberliegende, also in diesem Falle: 
JO,15mm 

3. 'Vor,bereitun,'der Teile: 
...; Aluf den Venfii4isJ:t:Z~lie :Oichtungzwils'chen S'itz und :Bu,chse einbauen. 
- GesamUeH Ko,lben-B,uchs,e,n vorbe:reifen: 

die Dichtung für die Buchse einb.a'uen, welche der klein.ste Gummi­
ring der Pumpe ist, dann auf Kolben montieten : Teller, Sicherungs­
ring und Feder. Dann Kolben in Buchse einführen. 

4. Einbau 

- Stopfen ·auf zwei Schrauben setzen 
- Die oben bestimmte Scheibe (11,2.};Stopfendichtung, Ventilfeder und 

Ve'ntil anbrin,gen 
... Auf Ventil drücken, umes in Bohrungeinzuhringen, Sitz mit Dichtung 

auf Ventil gleiten lassen und eis feslhialten 
- Insgesamt Buchse-Kolben anbringen 
- Pumpen körper nicht ausgerichtet, aufsetzen (5. Abb. 1 ) und die vorher 

aufelinanderg,es'etzten Teile mit HHfeeiner Stange festhalten, die man 
durch d;i:eBohirun,g ·führt. Schrauben mit 1,7-1,9 mkg anziehen. 

- Zwischen kolben einbauen 



Anmerkung: Teile beim Ein'bauausrichten, sie wä'hrend des Einbaus nicht 
verdrehen: da sonst Gefahr besteht, die Dichtung zu be­
schädigen. 

5., 'Dlch"tgikeitsp1robe·: 
Pumpe auf FENWICK-Prüfbank bis 150 kg/cm2 ausprobieren. 

- Werm.ein FlOssigkeit;sveriustzwischen Körper und Deckel vorhanden, 
so ist,fie,Dec~'eMkhtung zu e rne,u ern" oder die Einstellscheibe des 
De.ckels ist z.u st.ark. 

In EliNBAUEllNIER HD·PUMPE AM WAGEN 

1. B,est'immung deI' Scheibe, die zwischen Pumpe und Motorblock einzu­
baue,n ist: 

Nur durchzuführen im FaUe des AustclUsches de,s Motorblocks oder der 
Nockenwelle. Hierzu die Meß-Vorrichtung, 1693-T benutzen. 

-M,eß'IJhr auf Lineal aufsetzen un~ mit Hilfe ein,er Richtplatte auf den 
g,esc:h I iffenen Ring von '22 mm' e:iChen 

- Ne1hmenwir a,n, daß die Me,ßuhr in diesem Augen.blick 7 und 0 an­
ze'igt (5. Abb. 1) 

- Nachdem man die Nockenwelle in die richtige Position gebracht hat, 
setzt man die Meßuhr so an, wie auf der Skizze (5. Abb. 2) angezeigt. 
d. h. die Spitze auf den niedrig.sten Punktde'rNocke f\!jlt dle Pumpen­
beFäHguing,. N'ehm'enwi.r.an" daß die Meßüh,r do!nn3 und 40 anzeigt. 

- Der Abstand zwischenäbß'ere Fläche des Motorblocks und der Nocke 
beträ,gt a;lso: 22 + {7;Q-;3,40)= 25;60 mm 

- Der Abstand zwischen Anlagefläche der Pumpe und Nocke muß 40 
mm + 0,1 betragen. 

- Der Unterschied beträgt also 40-25,60=14,40 mm 
Die beiden Originaldichtungen habEm, wenn siezusammengepreßt 
werden, eine Stärke vorn 0,34 mm 

- Die einzubauende Scheibe muß also 14,40-Q,34 = 14,05 stark sein. 
Die Scheibe gibt es von 13,07 bis 14,05mm, der Unterschied von 
Scheibe zu Scheibe beträgt 0,14. 

2. E'inbau der Pumpe: 
Pumpe beim Einbau füllen, ebensfalls Ansaugrohr und dann Motor 
einige Minuten bei geöffneter EntWftung·sschraube des Druckreglers 
laufen lassen. 



IJ - FEDERUNG 

I AUSTAUSCHM1ö'GUCHIKEITEN D'ER 10, I'D F UND OS-ORGANE 
UiNTER\EIIINAINIDlEIR 

1. Federelemen,te: 

vom: W1'e beim OS (s. OS-Kursus) 
hinten: wie beim OS außer beim ID F, wo die Markierung auf dem 

Stopfen 37 ist 

2 •. Federzy:liinder: 

vorn: wie beim OS 
hinten: wie beim DS außer beim ID F, wo der (/) 40 mm beträgt an­

steHe von 35 beim I D und DS 

3. Stoßdämpfer: 

vorn: wie beim DS 
hinten: wie beim DS ::Iußer beim ID F (s. Abb.) siehe TR 417/63 

U HöHiEN'EliNSTELLUNG 

- Gleiches Vorgehen wie beim DS (s. Resume des DS-Kursus) (s. TR 431/64) 
- die Höhenmaße, unter Stabilisatorstab genommen, betragen: 

beim ID : wie beim DS 
beim ID F: vorn: wie DS 

hinten: 345 + 10 mm 

In REIFENO;RUCK 

vorn : 165 x 400 X beim ID und ID F oder 165 x 400 XA 2 
1,7 kg/cm2 beim ID 1,8 kg/cm2 

1,8 kg/cm2 beim ID F 1,8 kg/cm2 

hinten: 155 x 400 X beim ID: oder 165 x 400 XA 2 
1,4 kg/cm2 1,5 kg/cm2 

165 x 400 X beim ID F: 
1,9 kg/cm2, 1,9 kg/cm2 




